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Was bedeutet Johann Strauss für Sie 
beide – persönlich und künstlerisch?

Schwarzmann: Schon als Kind hatte 
ich eine große Affinität zur Strauss-Mu-
sik. Ich hörte Karajan, Boskovsky, die 
Wiener Philharmoniker – das hat mich 
geprägt. Die Genialität dieser Musik 
liegt darin, dass man sie ohne musi-
kalischen Background genießen kann, 
aber bei genauer Analyse entdeckt 
man enorme Feinheiten. Wenn Unter-
haltung auf höchstem Niveau gelingt, 
ist das wahre Kunst – wie bei Mozart. 
Und Johann Strauss kann das auch.

Angerer: Strauss ist ein 
Teil unserer musikali-
schen DNA. Wir sind 
mit dieser Musik aufge-
wachsen. Gerade des-
halb wissen wir auch: 
Sie ist unglaublich dif-
fizil zu spielen. Nicht 
technisch – sondern im 
Ausdruck. Die Leich-

Zwischen Seele 
und Symphonie

HANSJÖRG ANGERER UND ALBERT SCHWARZMANN ÜBER JOHANN STRAUSS 

2025 ist das große Strauss-Jubiläumsjahr. Anlass genug für ein Gespräch mit zwei Persönlichkeiten, die sich 
wie kaum andere mit der Musik von Johann Strauss auseinandersetzen – aus der besonderen Perspektive 
des symphonischen Blasorchesters. Hansjörg Angerer, Chefdirigent der Salzburg Wind Philharmonic, und 
Arrangeur Albert Schwarzmann sprechen mit Klaus Härtel über musikalische DNA, die Herausforderungen 
bei der Transkription und darüber, warum Strauss mehr Seele als Noten braucht.

tigkeit, die Tiefe, der melancholische 
Schwung – das ist schwer zu fassen. 
Und erstaunlich ist: In der Welt der 
Blasorchester wird Strauss kaum ge-
spielt. Vielleicht, weil viele spüren, 
dass es eine enorme künstlerische Her-
ausforderung ist.

Warum wagen sich so wenige 
Blasorchester an Strauss heran?

Schwarzmann: Strauss ist nicht ein-
fach nur Musik, er ist Interpretation. 
Die Noten sind das eine – das Idiom 
das andere. Viele scheuen sich, weil 

es ein künstlerisches 
Outing ist. Wer Strauss 
spielt, offenbart sein 
Können – oder dessen 
Grenzen. Es ist wie bei 
Mozart: nicht technisch 
schwer, aber musika-
lisch gnadenlos. Gerade 
in der Blasmusik wird er 
darum oft vorsichtig be-
handelt.

Angerer: Ich erinnere mich an unser 
erstes Neujahrskonzert 2004 – das war 
ein Meilenstein. Aber da gibt es zum 
Beispiel den Donauwalzer – sehr hei-
kel. Den habe ich länger aufgeschoben 
und erst 2019 mit der Salzburg Wind 
Philharmonic beim Dreikönigskonzert 
gespielt. Eine große Herausforderung, 
zu hören übrigens auf der CD-Box 
„Auf gut Wienerisch“.

Was macht eine gute Strauss-
Transkription aus?

Schwarzmann: Die Balance. Die Wie-
ner Klangtradition ist ein Idiom – sie 
lebt nicht im Arrangement, sondern im 
Spiel. Natürlich muss man aufpassen, 
wie man etwa Melodielinien verteilt. 
Holzbläser wie Klarinetten bieten die 
Leichtigkeit, die Strauss verlangt. Geht 
man zu sehr ins Blech, wird es schnell 
schwerfällig. Aber es geht noch tiefer: 
Man muss fragen, was Strauss mit einer 
bestimmten Instrumentation bezweckt 
hat – welche Farbe, welche Geste. Das 

Strauss ist ein 
Teil unserer 
musikalischen 
DNA. Wir sind 
mit dieser Musik 
aufgewachsen.

Hansjörg Angerer
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versuche ich zu über-
tragen. Manchmal auch 
mit bewussten Brü-
chen, etwa durch die 
unerwartete Besetzung 
einer bekannten Linie. 
Aber immer mit Res-
pekt vor dem Original.

Angerer: Die Partitur 
muss so klingen, als 
käme die Musik direkt 
aus der Seele. Ich be-
reite mich immer wie 
für ein Symphonieor-
chester vor – mit der Originalpartitur. 
Wenn ich dann Alberts Transkription 
bekomme, ist das meist eine Punktlan-
dung. Die Musiker merken das sofort 
– wenn ein Arrangement organisch ist, 
spielt sich vieles fast von selbst. Das ist 
bei Albert der Fall.

Welche Rolle spielen Seele 
und Temperament?

Angerer: Eine ganz zen-
trale. Ohne Seele funk-
tioniert Strauss nicht. 
Man muss die Wechsel 
zwischen Melancholie 
und überschäumender 
Fröhlichkeit verkörpern. 
Das ist zum Teil lern-
bar – ja. Aber man muss 
sich öffnen, man muss 
diese Musik fühlen und 
gestalten. Auch Ama-
teure können das ler-
nen, wenn sie sich da
rauf einlassen.

Schwarzmann: Es ist nichts rein Intel-
lektuelles. Wer Strauss nur analysiert, 
verpasst das Wesentliche. Diese Musik 
will gespielt, nicht seziert werden. Das 
merkt man auch dem Publikum an. 
Man kann den Unterschied zwischen 
einer technisch perfekten, aber seelen-
losen Aufführung und einer elektrisie-
renden sofort hören.

Was können Amateure aus 
ihrer Arbeit mitnehmen?

Angerer: Sehr viel. Natürlich ist nicht 
jede Strauss-Komposition für jedes 
Amateurblasorchester geeignet. Aber 
wir haben Werke auf CD veröffent-
licht, die mit guter Besetzung sehr 
wohl machbar sind. Es geht um die 
richtige Auswahl und Vorbereitung. 
Auch darum, sich die Musik anzuhö-
ren, sich weiterzubilden.

Schwarzmann: Es gibt sehr viel Lite-
ratur, die sich hervorragend für gute 
Amateurorchester eignet. Ich habe 
selbst viele meiner Transkriptionen mit 
solchen Orchestern aufgeführt. Mit der 
richtigen Besetzung und Haltung funk-
tioniert das. Wichtig ist auch, sich nicht 
in überladene Klangvorstellungen zu 
verlieren. Weniger kann mehr sein – 
gerade bei Strauss. Ein feines Klarinet-
ten-Pianissimo kann mehr Wirkung als 
ein lautstarkes Tutti haben.

Fazit
Johann Strauss lebt – auch und gera-
de im Klang des symphonischen Blas-
orchesters. Wenn Seele, Präzision und 
musikalisches Verständnis zusammen-
kommen, kann diese Musik in neu-
er Form ihre volle Wirkung entfalten. 
Hansjörg Angerer und Albert Schwarz-
mann zeigen eindrucksvoll, wie das 
geht – und machen Mut, sich auch an 
scheinbar Unerreichbares heranzuwa-
gen. 

Interview: Klaus Härtel 

Dieses Interview ist zuerst in BRAWOO Brass Wood Orchestra, 
Ausgabe 7/8-2025 erschienen. www.brawoo.de

Ich sehe meine 
Aufgabe darin, 
diese Werke für 
Blasorchester zu 
erschließen – mit 
dem gleichen 
künstlerischen 
Anspruch wie 
für das Original.

Albert Schwarzmann

Hansjörg Angerer (rechts) mit Albert Schwarzmann

Salzburg Wind Philharmonic, Chefdirigent Hansjörg Angerer      www.salzburg-windphilharmonic.at
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Zu seinen Kunden gehören Musikvereine, Schuhplattlergruppen, 
Chöre und Volkstanzformationen aus ganz Österreich und dem 
angrenzenden Bayern. Seit 1971 produziert die in Tumeltsham 
bei Ried im Innkreis ansässige Trachtenschneiderei Koller Unifor-
men und Trachten – mit viel Erfahrung, fachlichem Know-how, 
Engagement und natürlich nach allen Regeln der Handwerks-
kunst. Firmenchef Andreas Koller ist landauf, landab unterwegs, 
um auf die individuellen Wünsche seiner Kunden einzugehen – 
das sind mittlerweile über 750 Vereine. 

SIEBEN FRAGEN an
Andreas Koller

7Dein Lebensmotto?

Erfolg beginnt immer mit dem ersten Schritt

6In die Zukunft blicke ich …

1Drei Eigenschaften, die mich am besten beschreiben? 
Ehrlichkeit – Mogelei ist für mich ein Fremdwort. Verläss-
lichkeit – zu jeder Vereinbarung stehen. Humor – man 
muss auch über sich selbst lachen können.

5Besonders stolz bin ich … 
…	 dass wir unser Unternehmen immer wieder an sich 

ändernde Anforderungen anpassen konnten.

…	 auf meine Familie, die mir Halt gibt.

…	 auf meine Frau, die viel auf mich verzichten muss, da der 
Beruf des Vereinsausstatters sehr zeitintensiv ist.

…	 auf meine Mitarbeiter und unser tolles Team, mit dem wir 
immer wieder kreative Lösungen erarbeiten können.

… mit Freude und Spannung.  
Jeder Tag ist ein Geschenk,  
aber auch eine Herausforderung.

3Diese Musikstücke verbinden mich  
mit einer besonderen Geschichte,  
einem besonderen Menschen. 
Bei unserer Hochzeit, die musikalisch 
von der Blasmusikkappelle Weilbach 
begleitet wurde, durfte ich beim 
„Hessen-Marsch“ die Feuertaufe an der 
Großen Trommel erleben. Die Musiker 
und Freunde haben natürlich bis in 
die späteren Stunden hinein tapfer 
mitgefeiert. Noch heute – nach über 20 
Jahren – erinnern wir uns gerne an diese 
magischen Momente.

4
Zu einem guten  
Konzertabend  
gehört für mich ... 
... als zentrales Element 
die Musik selbst, die durch 
die Darbietung der Werke 
einen bleibenden Eindruck 
hinterlässt.  Man verlässt das 
Konzert in einer besonderen 
Stimmung und erfreut sich, 
wenn diese noch für eine 
längere Weile nachklingt.

2… die Vielseitigkeit der Musikstücke – von traditionell 
bis modern. Die Blasmusikvereine sind ein Ort, an 
dem Jungmusikerinnen, Jungmusiker, Arbeiterinnen, 
Arbeiter, Gewerbetreibende, Akademiker und 
Akademikerinnen – quer durch alle sozialen Schichten 
– ihrem Hobby nachgehen können. Diese verbindende 
Kraft der Musik sollte man in bewegten Zeiten 
besonders hervorheben. Der Wirtschaftsfaktor soll nicht 
unerwähnt bleiben: Der Ankauf von Instrumenten, 
Notenmaterial, Akustikausstattungen oder Bekleidung 
sichert zahlreiche regionale Arbeitsplätze. Die 
Abhaltung von Veranstaltungen erfordert einen 
enormen Einsatz an freiwillig geleisteter Zeit, die zur 
Finanzierung des Musikbetriebs einen wesentlichen 
Anteil ausmacht.

An der Blasmusik schätze ich vor allem ...
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12. Österreichischer Jugendblasorchester-Wettbewerb
Sa., 25. Oktober 2025 | Beginn: 9 Uhr | Brucknerhaus Linz | Eintritt frei!

15 Jugendblasorchester aus ganz Österreich und Südtirol

Am Samstag, den 25. Oktober 2025, messen sich im Brucknerhaus Linz (OÖ) die besten heimischen 
Jugendblasorchester und bieten Leistungen, bei denen auch die „Großen“ ins Staunen kommen. 
Der Wettbewerb findet bei freiem Eintritt statt.

ANREISEINFOS
Das Brucknerhaus Linz befindet sich direkt an der Donau, zwischen dem Lentos Kunstmuseum und der Tabakfabrik.
Anschrift: Brucknerhaus Linz, Untere Donaulände 7, 4010 Linz/Austria

Anreise mit öffentlichen Verkehrsmitteln
o	Mit den Straßenbahnlinien (1, 2, 3, 4) zum Linzer Hauptplatz. Das Brucknerhaus liegt nur wenige Minuten 

von ihm entfernt. Von dort können Sie den kurzen Weg entlang der Donau spazieren.
o	Linien 12 und 25: Bushaltestelle Parkbad
o	Linie 26: Bushaltestelle Brucknerhaus
o	Detaillierte Informationen:  

LINZ AG Fahrplanauskunft (QR-Code)

Parken beim Brucknerhaus (Privat-Kfz)
o	Lentos-Garage: Der Kulturtarif gilt von 18:00–1:00 Uhr und beträgt € 3,50
o	Pfarrplatz-Garage: Der Kulturtarif gilt von 18:00–1:00 Uhr und beträgt € 5,10
o	Hauptplatz-Garage: Der Kulturtarif gilt von 18:00–1:00 Uhr und beträgt € 5,10
o	Arcotel-Garage: Hotelgäste bekommen ein 24-Stunden-Ticket zum ermäßigten Preis von € 17,00, sonst € 20,00
o	Parkbad-Garage: Tagestarif: 06:00–19:00; € 2,00 je angefangener halben Stunde; 

Nachttarif: 19:00–06:00; € 1,00 je angefangener halben Stunde 

Parken beim Brucknerhaus (Reisebus)
Die Orchester, die mit dem Bus anreisen, können direkt vor dem Haupteingang des Brucknerhauses halten, um auszusteigen 
und Instrumente auszuladen. Danach muss der Bus auf einem der Busparkplätze (Untere Donaulände) abgestellt werden.
•	Oberbank, Untere Donaulände 28: Parkplätze für 8 Busse
•	Lentos Kunstmuseum: für 5 Busse
•	Schiffsanlegestelle Wurm + Köck: für 2 Busse

Ausschreibung

Wettbewerb
Jugend–

blAsorchester
Ö‚terreichi‚cher

2025
Ausschreibung

Wettbewerb
Jugend–

blAsorchester
Ö‚terreichi‚cher

Alle Infos: 
www.blasmusik.at
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N Auftrittszeit Orchester Dirigentin/Dirigent LV Stufe

09:00 Schulorchester der Musikmittelschule Götzis Michael Schöpf VB AJ

09:20 Jugendkapelle der BK Lana Martin Knoll SÜ AJ

09:40 musiFANTEN – Bürgermusik Zell am See Horst Egger, MA, MA SB AJ

10:00 Junior Winds – LMS Imst Franziska Zangerle TI AJ

10:20 Junior BLOWY (MSV Waidhofen/Ybbstal) Johannes Wagner NÖ AJ

Pause: 20 Minuten

11:00 De Jungen 2.0 Stefan Huber OÖ BJ

11:20 NEW-Nachwuchs-Ensemble-Wullersdorf Verena Lassel NÖ BJ

11:40 Windspirits der Musikmittelschule Seeboden  Michaela Hanser und Christoph Platzner KT BJ

12:00 Jugendensemble Gols-Illmitz-Mönchhof Michael Haider und Markus Karner BU BJ

Mittagspause

13:50 PJB – Paltentaler Jugendblasorchester Peter Mayerhofer ST BJ

14:10 Orange Corporation Gerhard Bergauer WI BJ

14:30 JBO Groß St. Florian Gerald Oswald ST BJ

Pause: 10 Minuten

15:00 JBO St. Rupert-Musikum Klaus Vinatzer SB CJ

15:25 BLOWY (MSV Waidhofen/Ybbstal) Thomas Maderthaner NÖ CJ

15:50 Landeck Wind – das JBO der LMS Landeck Stefan Köhle TI DJ

Im Anschluss an den Wettbewerb folgen das Finale von Holz klingt gut 2.0 und die Preisverleihungen. 
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Andreas Ziegelbäck wurde 1997 in 
Wels geboren und begann im Alter von 
neun Jahren Querflöte zu erlernen. Es 
folgte ergänzender Klavierunterricht. 
Mit nur 15 Jahren startete er eine vier-
jährige Dirigierausbildung am Landes-
musikschulwerk bei Thomas Doss. 

Andreas Ziegelbäck ist seit einigen Jahren als Dirigent und Komponist in der Blasorchesterszene tätig. Er konnte 
vor allem durch diverse nationale bzw. internationale Wettbewerbserfolge auf sich aufmerksam machen.

Heimat bist du großer Töne!

Nach dem Präsenzdienst bei der Mi-
litärmusik Oberösterreich studierte er 
an der Universität Mozarteum Salz-
burg und der Paris-Lodron-Univer-
sität. Es folgte noch ein Studium in 
Komposition an der Universität Mo-
zarteum Salzburg. Während seiner 

Studienzeit war er stets als Kapell-
meister tätig. Um dieser Passion noch 
professioneller nachgehen zu können, 
entschied er sich 2023, in die Schweiz 
zu ziehen, um dort Blasmusikdirekti-
on mit dem Schwerpunkt Komposi-
tion an der Hochschule der Künste 
Bern zu studieren. Mittlerweile lebt er 
wieder in Steinerkirchen. 
Der Fokus seiner Arbeit richtet sich auf 
Blasorchester, Brass Band und Fanfare 
Band, wobei auch Ensembleliteratur 
einen hohen Stellenwert einnimmt. Ab 
Herbst 2025 unterrichtet er als Dozent 
für Blasorchesterleitung an der Gustav-
Mahler-Privatuniversität in Klagenfurt. 
Dieser steile Aufstieg ist Grund genug, 
ihm ein paar Fragen zu stellen.

Nach deinen Studien in Salzburg hast 
du dich für ein Studium in der Schweiz 
entschieden. Warum?
Ich war bereits im Jahr 2020 auf einer 
einwöchigen Masterclass für Brass-
Band-Komposition an der Hochschu-
le der Künste Bern zu Gast und durfte 
dort von einem meiner großen Idole, 
Oliver Waespi, lernen. Ich war davon 
derartig begeistert, dass für mich sehr 
schnell klar war: Wenn ich meinen 
Master nochmals mache, dann dort. 
Außerdem gab es dort die einzigarti-
ge Möglichkeit, ein Masterstudium in 
Blasmusikdirektion mit dem Schwer-
punkt Komposition zu absolvieren.
Ich habe in diesen zwei Jahren zwei 
Brass Bands als Dirigent geleitet und 
durfte bei vielen anderen Blasorches-
tern und Brass Bands Lehrproben ab-

KOMPONIST VOR DEN VORHANG

OberösterreichZiegelbäck 
Andreas  
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Andreas Ziegelbäck 
– ein Oberösterreicher 

auf der Suche nach 
dem frischen Ton in 

der Blasmusik
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Oberösterreich

solvieren. Jeder Termin war besonders, da ich 
von meinen Dozenten und meinen Orches-
tern extrem viel lernen konnte. Highlights wa-
ren mit Sicherheit die Teilnahme am Schwei-
zerischen Brass Band Wettbewerb 2024 und 
mein Masterrezital, das ich mit dem Sinfoni-
schen Blasorchester Bern und einer Urauffüh-
rung eines Stücks von mir gestalten durfte.

Du hast als Dirigent und Komponist schon di-
verse Wettbewerbserfolge zu verbuchen. Gibt 
es welche, die dir besonders wichtig waren?
Als Dirigent habe ich heuer erstmals an einem 
Wettbewerb teilgenommen. Die CISM und 
der BDMV veranstalteten einen internationa-
len Dirigierwettbewerb, der in vier Runden 
abgehalten wurde. Ich habe mich gemeinsam 
mit meinem damaligen Lehrer Sandro Blank 
sehr intensiv vorbereitet, habe aber trotzdem 
nicht damit gerechnet, dass ich es in diesen 
drei Tagen bis in die Finalrunde auf den zwei-
ten Platz schaffe. Das war schon eine große 
Freude, aber auch eine immense Anspannung. 
Kompositionswettbewerbe sind etwas ange-
nehmer, da die Arbeit schon passiert ist, wenn 
die Jury die Ergebnisse beurteilt. Der wohl 
wichtigste Kompositionswettbewerb war für 
mich jener der VLAMO in Belgien. Dort konn-
te ich mit meinem Werk „Bleak Forest“ den 
ersten Preis erzielen. Dieses Stück war mein 
erstes, das im Verlag „Symphonic Dimensions 
Publishing“ erschien.

Was steht als Dirigent als Nächstes bei dir an?
Ich unterrichte ab Oktober an der Gustav-
Mahler-Privatuniversität in Klagenfurt als Do-
zent für Blasorchesterleitung. Vor dieser Auf-
gabe habe ich viel Respekt und ich versuche, 
mich gut auf meine Rolle als Lehrender ein-
zustellen. Ich möchte für meine Studierenden 
eine ähnlich inspirierende Figur sein, wie das 
meine Dirigierlehrer für mich waren. Undog-
matisch und uneitel, aber immer mit dem An-

spruch, qualitativ hochwertig und anspruchs-
voll zu sein.
Als Dirigent bin ich nun seit einigen Jahren 
beim Bezirksjugendorchester Wels tätig, mit 
dem ich am 10. Jänner 2026 wieder ein Kon-
zert in Marchtrenk spielen werde. Nächstes 
Jahr werde ich das Kapellmeisteramt bei der 
TMK Bad Wimsbach-Neydharting überneh-
men.

Was steht als Komponist als Nächstes bei dir 
an? Wo können wir mitverfolgen, wenn es von 
dir neue Stücke gibt?
Zurzeit arbeite ich intensiv am Pflichtstück 
für die Challenge Section der European Brass 
Band Championships 2026 im Linzer Bruck-
nerhaus. Das ist für mich eine besondere Ehre, 
aber natürlich auch ein gewisser Druck, für 
eine solche Bühne komponieren zu dürfen. 
Gleichzeitig werden demnächst wieder eini-
ge Stücke für Blasorchester erscheinen, die ich 
bereits geschrieben habe. Wer nichts verpas-
sen möchte, sollte daher den verlagseigenen 
YouTube-Kanal abonnieren (siehe QR-Code, 
Anm.).

Zum Abschluss: Was wünschst du dir für die 
Zukunft?
Gesund bleiben, viele Einfälle für das Kom-
ponieren, schöne musikalische Momente mit 
meinen Orchestern und eine florierende Blas-
musikszene in Österreich mit mutigen Orches-
tern, die spielen, was sie wollen, und gleich-
zeitig nicht neue Stücke und Herausforderun-
gen scheuen. �

youtube.com/
@symphonicdimensionspublishinga

CoolTech -180° GmbH
Blockau 64a • A-6642 Stanzach

+43 (0) 676 676 9800
office@cooltech.at • www.cooltech.at

Sonus Brass

 • VERBESSERTES ANSPRECHVERHALTEN 

  • BESSERES EINRASTEN DER TÖNE

  • LEICHTERES SPIELEN

TIEF-
TEMPERATUR-
BEHANDLUNG

VON PROFIS UND MUSIKHÄUSERN EMPFOHLEN!

RET Brass Band

Viera Blech
ERFOLGREICH

BEI ÜBER 4700
INSTRUMENTEN

ANGEWANDT!

CoolTech_46x123_2025.indd   1CoolTech_46x123_2025.indd   1 31.01.25   08:5631.01.25   08:56
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ALMFRIEDEN
12 Weisen für Blechbläserquartett
A WUNDERBARE ZEIT
15 Weihnachtslieder für Quartett
ES IST WOCHENEND
14 schwungvolle Stücke für Quintett
HOAMATJODLER
13 Jodler spielbar für Flgh. Duo 
und Blechbläserquartett

N o t e n s a m m l u n g e n  

K o n z e r t a n t e  B l a s m u s i k
EIN HOCH DER MUSIK  - Marsch

IN DIE WELT HINAUS - Polka

BLICK AUF WIEN -  Konzertwalzer

ÖSTERREICH MARSCH (mit Triogesang)

C D  P r o d u k t i o n e n

www.huma-musikverlag.at
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 ❚ Bereits im Alter von acht Jahren be-
gann die musikalische Laufbahn des 
Klarinettisten Wolfgang Kornberger. 
Auf die erste Ausbildung an der Musik-
schule Pöllau folgte ein Konzertfach-
studium an der Universität für Musik 
und darstellende Kunst in Wien, wo 
der gebürtige Pöllauer seit 2003 selbst 
unterrichtet. Neben seiner internatio-
nalen Tätigkeit mit Orchestern und 
der von ihm mitgegründeten Vien-
na Clarinet Connection blieb er stets 
seiner Heimat verbunden – seit 1980 
als Bassklarinettist in der Musikkapel-
le Pöllau, deren Kapellmeister-Stellver-
treter er seit 2012 ist.

Vom Interpreten  
zum Komponisten
Aus der intensiven Ensemblearbeit 
wuchs schon früh das Bedürfnis, ei-
gene Werke zu schreiben – zunächst 
Arrangements für Klarinettenensem-
ble und Bassetthorntrio, später Origi-
nalwerke für die Vienna Clarinet Con-
nection sowie für Blasorchester. Dabei 
stand oft die Suche nach anspruchs-
voller Literatur im Vordergrund. Korn-
berger sieht im schöpferischen Arbei-
ten ein wichtiges Gegengewicht zur 

FULMINANTE URAUFFÜHRUNG IN DER STE IERMARK

Spirit of Nature
von Wolfgang Kornberger

reinen Interpretation 
klassischer Musik: 
„Gespielte Musik ver-
klingt – aufgeschriebe-
ne bleibt.“

Werke für  
Blasorchester
Sein erstes Werk für 
Blasorchester ent-
stand für den Image-
film „Emotion pur!” 
der Musikkapelle Pöl-
lau und trägt den Ti-
tel „Amazing Impres-
sion”. Der Film fand 
auch international Anerkennung. Er gilt 
in Fachkreisen als Beispiel dafür, was 
Blasmusik ist und ausmacht. Es folgte 
das dreisätzige „Concerto für Tanzlm-
usi” für Tanzlmusi und symphonisches 
Blasorchester, das auf der CD „Stolz 
und Schmålz” der Musikkapelle Pöllau 
erschienen ist.

Spirit of Nature
Einen Höhepunkt seines Schaffens 
markiert das Auftragswerk „Spirit of 
Nature” für das Festival „Styriarte”. Um 
8 Uhr morgens erklangen die Glocken 

des steirischen Pe-
tersdoms und eröff-
neten die Urauffüh-
rung dieses Werkes 
für symphonisches 
Blasorchester. Mit 
kraftvollen Fanfa-
ren, Ferntrompete 
und räumlich ver-
teilt platziertem 
Schlagwerk entfal-
tete sich eine mys-
t isch-s t rahlende 
Klangwelt, die Na-
tur, Religion und 
Geschichte mitein-

ander verwob. Das Werk, uraufgeführt 
von der Musikkapelle Pöllau unter Rai-
ner Pötz, beschreibt den Weg des Pu-
blikums vom Stift hinaus in die Natur 
und zurück. Es endet in einem erlö-
senden Akkord zwischen Himmel und 
Erde.
„Spirit of Nature” (Untertitel:„A Sound-
scape Between Heaven and Earth”) ist 
unter wk-music.at erhältlich. Dort be-
finden sich auch sämtliche YouTube-
Videos zu den Werken.

Katharina Hofer  

Wolfgang Kornberger
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Es ist schwierig, den historischen 
Zeitpunkt und die Mechanismen zu 
bestimmen, an denen sich die ge-
schlechtsspezifische Differenzierung 
zwischen von Männern und Frauen 
gespielten Instrumenten herausbilde-
te. Frauen wurden aufgrund der sozi-
alen Kontexte und Machtverhältnisse 
lange Zeit von der Blasmusik aus-
geschlossen. Normen wie die 
Aufteilung zwischen priva-
tem und öffentlichem 

Internationale Konferenz 
zu Blasmusikwesen und Genderforschung 
23. und 24. Oktober 2025 am Institut Oberschützen, Burgenland

Die Blasmusik gilt traditionell als Männerdomäne. Sie scheint spezifische Merkmale aufzuweisen, die auf 
physischen, sozialen, politischen und musikalischen Kriterien beruhen und im Lauf der Geschichte zu 
unterschiedlichen Ab- und Ausgrenzungsmechanismen geführt haben. Es wäre jedoch verkürzend zu behaupten, 
Frauen hätten vor dem 20. Jahrhundert weder komponiert noch Blasinstrumente gespielt. 

Raum sowie visuelle und physische 
Aspekte spielten eine entscheidende 
Rolle bei ihrer Marginalisierung. 
Ein Konzertbericht in der Wiener Zei-
tung vom 7. Januar 1874 erklärte, „daß 
ein feines, weibliches Wesen sich mit 
dem reißen Contrabaß bolgt und mit 

den Pauken herumprügelt, sich 
die Flöte quer und die 

Oboe lang vor´s Ge-
sicht hält und so wei-
ter, ist mindestens 

unkünstlerisch“. Dieses Bild hielt sich 
lange Zeit, sodass Musikerinnen und 
Komponistinnen mit Stereotypen und 
oftmals prekären Arbeitsbedingun-
gen konfrontiert waren. Erst nach dem 
Zweiten Weltkrieg setzte ein grund-
legender Transformationsprozess ein, 
der die Rolle von Frauen in der Blas-
musik nachhaltig veränderte. 
Daher gilt es in der aktuellen Blasmu-
sikforschung, die soziohistorischen 
Gründe und Folgen dieser Entwick-
lung zu untersuchen und ihre Folgen 
zu beleuchten. Es geht darum fest-
zustellen, welche Auswirkungen es 
hat, zum Beispiel auf die Instrumen-
tenwahl und die musikalische Ausbil-
dung, auf die Förderung junger Blas-
musikerinnen, auf ihre beruflichen 
Chancen und ihre Karriereentwick-
lung.
Bei der internationalen Konferenz 

„Männlichkeiten in der Blasmusik“ am 
23. und 24. Oktober am Institut Ober-
schützen der Kunstuniversität Graz 
sollen Grundlagen und neues Wissen 
für dieses noch wenig erforschte The-
ma zur Diskussion gestellt werden. Sie 
soll aber auch als Anregung dienen, 
eigenständig oder in Zusammenarbeit 
neue Forschungsinitiativen zu entwi-
ckeln. 
Der Eintritt ist kostenlos. Die Teilnah-
me ist online möglich. �  

Für weitere Informationen wenden 
Sie sich bitte per E-Mail an:
David Gasche
david.gasche@kug.ac.at

Alphonse Sax, Karikatur 
von Étienne Carjat, 1862 

(BNF Paris)

INSTITUT OBERSCHÜTZEN
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Freddy ist studierter Jazz-Bassposau-
nist und unter anderem für die Aus-
stellungsinstrumente der Marken 
„B&S“ und „Melton Meinl Weston“ 
zuständig. Hier zeigt er, wie man ein 
Melton-Tenorhorn von Grund auf rei-
nigt. 

Badetag
„Am Anfang steht das Bad“, erklärt er, 
während er das Tenorhorn vorsichtig 
auseinandernimmt. „Alle Züge müs-
sen raus – auch der eventuell vorhan-
dene Stimmzugtrigger. Den schraube 
ich extra ab. Bei Melton ist ein klei-
ner Schraubenzieher dabei, damit 
geht das sauber. Aber Vorsicht: Wenn 
man den Trimmer abnimmt, kann er 
hochschnellen. Also immer festhal-
ten, sonst hat man eine Macke im Ins-
trument.“
Das Tenorhorn verschwindet in der 
Badewanne mit lauwarmem Was-
ser und einem Schuss Spülmittel. „20 

INSTRUMENTENPFLEGE

Tenorhorn
Im Showroom von Buffet Crampon in Geretsried liegt ein goldglänzendes Tenorhorn auf einem weichen Tuch. 
Frederic Andrej nimmt sich Zeit für die gründliche Pflege dieses in der Blasmusik besonders beliebten Instruments.

Minuten lang lasse ich es handwarm 
drinnen liegen“, erklärt Freddy. „Da-
nach kommt die Rundbürste zum Ein-
satz. Es gibt verschiedene Pflegesets 
mit Bürsten und Schwämmen – ganz 
wichtig ist eine spezielle Bürste für 
das Mundstück.“
Er greift nach einem blauen Spe-
zialschlauch, verbindet das blaue 
wurmartige Gebilde mit dem Brau-
seschlauch, führt das andere Ende 
in das Tenorhorn ein und – Was-
ser marsch. „So ein Hydrojet ist sehr 
praktisch. Durch die Düsentechnolo-
gie kann man mit normalem Leitungs-
druck eine hohe Strahlkraft erreichen. 
Den normalen Duschschlauch kann 
man auch verwenden.“ Aber er warnt: 
„Nie beim Mundrohr anfangen! Sonst 
spült man den ganzen Dreck in die 
Maschine und bleibt da hängen. Im-
mer vom Hauptstimmzug aus.“
Nun sind im Badewasser ausge-
schwemmte Teilchen sichtbar. „Wird 

ein Instrument viel gespielt, ist so eine 
Intensivreinigung alle drei Monate nö-
tig“, betont Freddy. Dann greift er zur 
Drahtbürste, führt sie von hinten in 
den Hauptstimmzug ein und schiebt 
sie einmal durch das Instrument, so-
dass sie beim Mundrohr erscheint. 
Auch die anderen Öffnungen reinigt 
er mit dieser Bürste: „Da geht es dar-
um, das alte Fett zu entfernen.“
Nun hebt er das Instrument an. „Heu-
te muss man keine Angst mehr haben, 
dass der Lack leidet. Bei Premiumher-
stellern ist der so eingebrannt, dass 
nichts passiert.“ Er dreht das Horn, 
lässt das Restwasser auslaufen, wischt 
es sanft mit einem Mikrofasertuch ab. 
„Innen einfach trocknen lassen, ein 
bisschen liegen lassen. Mein Tipp: 
nicht direkt vor dem Konzert putzen, 
denn dann spielt es sich plötzlich an-
ders. Die Ablagerungen verringern die 
Bohrung – wenn sie weg sind, hat man 
weniger Luftwiderstand“, erklärt er. Fo
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Frederic Andrej ist unter anderem für die 
Ausstellungsinstrumente der Marken „B&S“ und 
„Melton Meinl Weston“ zuständig.

Außenpflege
Während das Tenorhorn trocknet, 
zeigt Freddy die nächsten Schritte. 
Ein klarlackiertes Instrument ist am 
einfachsten zu reinigen: „Lackpflege-
spray drauf und mit dem Mikrofaser-
tuch abwischen – das ist keine Politur, 
sondern Pflege.“
Zum Thema Handschutz erläutert er: 
„Das Schlimmste für den Lack ist Säu-
re. Sie steckt nun mal im Schweiß. 
Einen Handschutz muss man regel-
mäßig abnehmen und darunter die 
Fläche reinigen, sonst entsteht Grün-
span. Premiuminstrumente haben an 

den neuralgischen Punkten ohnehin 
mehr Lack, da ist ein Handschutz ei-
gentlich nicht nötig.“
Bei versilberten Instrumenten gibt es 
einen Geheimtipp: Auch da kann man 
einen Lackpflegespray nehmen und 
anschließend mit einem Mikrofaser-
tuch abreiben. „Im Gegensatz dazu 
steht das Polieren mit Silberputztuch. 
Das ist ein abtragender Prozess – da 
nimmt man jedes Mal ein bisschen 
Oberfläche weg. Bei Melton ist ge-
nug Versilberung drauf. Trotzdem soll 
man es nicht übertreiben“, warnt er.

Buffet Crampon ist Europas größter 
Hersteller von Blasinstrumenten und 
hat 13 Marken im Portfolio. Alle Ins-
trumente, die ein vollständiges Blas-
orchester braucht! Tenorhörner und 
Baritone stellt das Unternehmen unter 
den Marken „Melton Meinl Weston“ 
und „B&S“ her. Euphonien und mittle-
res Blech, das in Brass Bands benötigt 
wird, zum Beispiel Althörner, produ-
ziert das Unternehmen unter der Mar-
ke „Besson“. Die Instrumente können 
im Buffet Crampon Showroom oder 
bei den zahlreichen Fachhandelspart-
nern in Österreich und Deutschland 
getestet werden.  �  

www.buffetcrampongroup.com
www.melton-meinl-weston.com
www.b-and-s.com
www.besson.com

Bei hartnäckigen schwarzen Stellen 
kommt man mit einem Lackspray al-
lerdings nicht mehr weit, da hilft nur 
das Silberputztuch – oder weniger ab-
tragend: der Silberspray. 
Und Mikrokratzer? Freddy klärt auf: 
„Realistisch vermeiden kann man sie 
nicht, denn selbst die Haut gibt Parti-
kel ab. Den Auslieferungszustand zu 
erhalten, ist unmöglich.“

Schmierung
Auf dem Tisch liegt ein Säckchen 
mit Fetten und Ölen, bei Melton-In-
strumenten serienmäßig dabei. „Für 
die Züge reicht ein bisschen Fett am 
Rand, dann Gegenzug suchen, rein-
schieben und es verteilt sich von 
selbst“, erklärt er.
Pflege erhalten auch die Ventile: „Sie 
sind die empfindlichsten Teile. Heu-
te sind sie enger gefertigt als früher. 
Das bringt Vorteile beim Spielen, 
aber man muss sich mehr kümmern. 
Ein dünnflüssiges Innenöl kann man 
nehmen, muss man aber nicht. Wer 
täglich spielt und die Ventile bewegt, 
braucht das eigentlich nicht. Wich-
tig ist nur, die Laufflächen der Ventile 
und die Kugelgelenke zu ölen.“
Zum Schluss gibt Freddy den wohl 
wichtigsten Rat: „Einmal im Jahr sollte 
jedes Instrument zum Instrumenten-
macher. So bleibt es langfristig fit.“
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„Eine gute Raumakustik fördert und 
stärkt die Liebe zur Musik“, weiß Elisa-
beth Hutter, Chefin der oststeirischen 
Tischlerei „Hutter Acustix“. „Das ist an 
sich kein großes Geheimnis, wird aber 
in der Gestaltung von Übungsräumen 
für den Nachwuchs oft unterschätzt“, 
betont sie. Schließlich trägt ein guter 
Raumklang entscheidend zum Lern-
erfolg bei – egal, ob im klassischen 
Schulunterricht oder in der Ausbildung 
am Instrument.
Mag bei den allerersten musikalischen 
Schritten der gute Klang noch nicht 
so entscheidend sein, ändert sich das 
rasch. „Spätestens bei den ersten Leis-
tungsprüfungen fängt es an“, erklärt 
Gregor Lang, Direktor der Musikschule 
Birkfeld (Stmk.). „Zu hallige oder klang-
tote, also akustisch zu trockene Räume 
verunsichern, stören im Zusammen-
spiel – und in den höheren Frequenz-
bereichen ist die Bedeutung eines 
klanglich optimierten Raumes gar nicht 
hoch genug einzuschätzen. Auch die 
Jugend lernt, das früh zu schätzen.“

Gute Akustik stärkt 
Liebe zur Musik

„Früh übt sich, wer ein Meister werden will“, besagt ein altes Sprichwort. Doch der Fleiß allein macht 
es nicht aus. Vor allem beim fortgeschrittenen Nachwuchs spielt das gute Hören dank akustisch 
optimierter Umgebung eine immer größere Rolle. Erst dann können Potenziale voll ausgeschöpft 
werden. Hutter Acustix ist seit Jahrzehnten genau darauf spezialisiert und stattet Probenräume in ganz 
Österreich bzw. darüber hinaus aus. Akustisch perfekt, optisch spektakulär und stets nach Maß.

Bei der Bauernkapelle Eberschwang 
(OÖ) sieht man das genauso. 88 ak-
tive Musikerinnen und Musiker zählt 
der Verein, unter ihnen viele Jugend-
liche. Nach dem ersten Probenspiel 
– noch vor der feierlichen Eröffnung 
des von Hutter ausgestatteten Proben-
raums (großes Foto oben) im Septem-
ber 2025 – geriet Obmann Manfred 
Lang ins Schwärmen: „Ein lange ge-
hegter Wunschtraum ist in Erfüllung 
gegangen – und das in perfekter Aus-
führung.“

Unterricht im mobilen Raum – 
egal, ob Solist oder Register
Ebenfalls bei Hutter Acustix produziert 
und laufend optimiert werden die eu-
ropaweit eingesetzten Schallschutzka-
binen von STUDIOBOX (kleines Foto). 
Auf der Suche nach akustisch hoch-
qualitativen und zugleich mobilen 
Probenräumen wählen immer mehr 
Musikschulen oder Universitäten diese 
Variante. Die Größen rangieren vom 
Raum für den Einzelunterricht bis zum 
25-Mann-Orchester-Saal.
Erst vor wenigen Wochen, rechtzeitig 
zum Unterrichtsbeginn, wurden drei 
Kabinen im Tiroler Landeskonservato-
rium in Innsbruck aufgestellt. Je nach 
Ausstattung eignen sie sich als Übungs-
räume oder professionelles Tonstudio.

Probenraum der Bauernkapelle Eberschwang

Schallschutzkabine von STUDIOBOX

www.hutter.co.at
www.studiobox.de W
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Thomann GmbH  I  Hans-Thomann-Straße 1  I  96138 Burgebrach  I  Deutschland  I  E-Mail: info@thomann.de

„Little Bear“ Bb-Tuba
•  kompakte Bauart
•  4 Zylinderventile
•  Neusilber Mundrohr
•  Neusilber Außenzüge
•  verstellbarer Daumenhalter
•  Bohrung 1.-3. Ventil: Ø 18,00 mm, 4. Ventil: 

Ø19,00mm
•  Schallbecher Ø 380 mm, Höhe: 800 mm
•  Gewicht: 7,20 kg
•  Klarlack lackiert
•  inkl. Mundstück und Gigbag

1.798 ,-€
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Beim diesjährigen 19. Sonderkonzert 
im Rahmen der Salzburger Festspiele 
präsentierten 67 junge Blasmusikta-
lente (Niveau: Leistungsabzeichen in 
Gold) aus allen österreichischen Bun-
desländern sowie dem Partnerverband 
Südtirol unter der Leitung von Lars Mi-
chael Stransky gemeinsam mit Mitglie-
dern der Wiener Philharmoniker ein 
schwungvolles Programm, das sich 
bewährterweise aus Opern- und Kon-
zertstücken, Walzern, Polkas und Mär-
schen zusammensetzte. 
In diesem Jahr legte das Konzertpro-
gramm einen besonderen Schwer-
punkt auf die runden Geburts- bzw. 
Todestage berühmter Komponisten. 
Das Publikum durfte sich auf meister-

Das fulminante Abschluss-
konzert des Philharmoniker-
projekts 2025

Am 31. August fand das 19. Sonderkonzert der Wiener Philharmoniker mit 67 jungen Blasmusiktalenten 
im Rahmen der Salzburger Festspiele statt. Ein krönender Abschluss des Projektwochenendes.

hafte Werke von Dmitri Schostako-
witsch, Georges Bizet, Maurice Ravel, 
Robert Stolz, Johann Strauß (Sohn) und 
Johann Schrammel freuen.
Das beliebte Sonderkonzert nimmt 
nun seit fast zwei Jahrzehnten einen 
Fixplatz im Kalender der Salzburger 
Festspiele ein. Die kostenlosen Zähl-
karten waren bereits Wochen davor 
vergriffen. 

Blasmusik als Kulturträger
Nach der festlichen Ouvertüre von 
Dmitri Schostakowitsch wurde das Pu-
blikum von Vertreterinnen und Vertre-
tern der Projektpartner begrüßt: Dr. Kri-
stina Hammer (Präsidentin der Salzbur-
ger Festspiele), Daniel Froschauer (Vor-

stand der Wiener Philharmoniker), Dr. 
Brigitta Pallauf (Landtagspräsidentin), 
Mag. Katrin Fraiß (ÖBV-Bundesjugend-
referentin) sowie Ing. Balthasar Gwe-
chenberger (Landesobmann des SBV).
Seitens des Landes Salzburg, das als 
finanzieller und ideeller Unterstützer 
des Sonderkonzertes fungierte, sprach 
Landtagspräsidentin Brigitta Pallauf 
den Wiener Philharmonikern, den Salz-
burger Festspielen und dem Blasmu-
sikverband ihren Dank aus: „Mir geht 
das Herz auf, wenn wir hier bereits das 
19. Mal dieses Konzert in der Felsen-
reitschule genießen dürfen. Es gehört 
als i-Tüpferl am Schluss der Salzburger 
Festspiele fast schon so dazu wie der 
Jedermann.“ 
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V. l.: Helmut Schmid (Bundeskapellmeister), Prof. Daniel Froschauer (Vorstand der Wiener Philharmoniker), Lars Michael Stransky (Dirigent und Hornist 
der Wiener Philharmoniker), Mag. Katrin Fraiß (ÖBV-Bundesjugendreferentin), Dr. Kristina Hammer (Präsidentin der Salzburger Festspiele), Dr. Brigitta 
Pallauf (Landtagspräsidentin), Ing. Balthasar Gwechenberger (Landesobmann des SBV), Bernhard Thain (ÖBV-Vizepräsident)
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ÖBV-Bundesjugendreferentin Katrin 
Fraiß arbeitete tatkräftig an diesem Pro-
jekt mit. „Für junge Musikerinnen und 
Musiker ist es irgendwann in der jun-
gen Karriere ein großer Traum, mit den 
Wiener Philharmonikern auf der Bühne 
zu stehen oder ein Teil der Salzburger 
Festspiele zu sein. Wenn man dann die-
ses Erlebnis mit einem großen Fanclub 
vor einem ausverkauften Haus teilen 
kann, ist das schon eine große Ehre für 
alle“, betont sie.

Programm huldigt 
berühmten Komponisten
In diesem Jahr widmete sich das Pro-
gramm den runden Geburts- bzw. 
Todestagen herausragender Kompo-
nisten. Zum 50. Todestag von Dmitri 
Schostakowitsch hörte man am Be-
ginn seine „Festliche Ouvertüre“, ge-
folgt von der „Carmen Suite“ zum 150. 
Todestag von Georges Bizet. Es ging 
weiter mit der „Féria“ aus „Rhapsodie 
espagnole“, die Maurice Ravel zu sei-
nem 150. Geburtstag gewidmet war, 
und der „Frühjahrsparade“, durch die 
der 50. Todestag von Robert Stolz ge-
würdigt wurde.
Der zweite Konzertblock war Johann 
Strauß (Sohn) gewidmet, der heuer sei-
nen 200. Geburtstag feiert. Hier wur-
den gleich fünf Stücke gespielt, dar-
unter die Ouvertüre aus „Der Zigeu-
nerbaron“, der Walzer „Geschichten 
aus dem Wienerwald“ und die Polka 
„Leichtes Blut“.

Zum krönenden Abschluss dieses 
abwechslungsreichen Konzertpro-
gramms erklang der Marsch „Wien 
bleibt Wien“ von Johann Schrammel, 
der an seinen 175. Geburtstag erinner-
te. Als dann als Zugabe der „Rainer-
Marsch“ von Hans Schmid zum Bes-
ten gegeben wurde, konnte sich das 
Publikum schließlich nicht mehr auf 
den Sitzplätzen halten und würdigte 
die Leistungen mit Standing Ovations. 

Vereinte Klänge
Das erfolgreiche Nachwuchsförde-
rungsprojekt wurde 2006 aus der Tau-
fe gehoben und gilt als Kaderschmie-
de für junge Blasmusiktalente. Ab dem 
29. August kamen 67 junge Musikerin-
nen und Musiker, darunter 26 aus dem 
Bundesland Salzburg, in der Landes-
hauptstadt zusammen, um gemeinsam 
das anspruchsvolle Programm zu pro-
ben.
Der philharmonische Hornist Lars Mi-
chael Stransky leitete als Dirigent zum 
vierten Mal dieses Projekt. Sein Kol-
lege, Solotubist Paul Halwax, führ-
te als Moderator unterhaltsam durch 
das Konzertprogramm. „Das Musizie-
ren an sich ist der Idealfall einer Ge-
sellschaft. Denn es funktioniert nur, 
wenn man aufeinander hört. Die jun-
gen Leute hier hören gut aufeinander 
beim Musizieren und sind daher das 
beste Beispiel für eine funktionierende 
Gesellschaft. Meine Kollegen und ich 
sind überglücklich, mit so talentierten 

jungen Menschen arbeiten zu dürfen“, 
resümierte er zwischen den Stücken.
Neben Lars Michael Stransky am Pult 
und Paul Halwax nahmen auch ande-
re Musiker der Wiener Philharmoniker, 
der Wiener Staatsoper und des Mozar-
teumorchesters am diesjährigen Pro-
jekt teil: Günter Federsel (Flöte), Her-
bert Maderthaner (Oboe), Alex Lads-
tätter (Klarinette), Lukas Schmid (Fa-
gott), Wolfgang Lintner (Horn), Jürgen 
Pöchhacker (Flügelhorn), Markus Pich-
ler (Tenorhorn), Paul Halwax (Tuba) 
und Andreas Steiner (Pauke/Schlag-
werk).

Die Kraft der Musik 
spürbar machen
Auch heuer spielten die Wiener Phil-
harmoniker das Konzert in Tracht, um 
ihre Verbundenheit mit der Blasmu-
sik auszudrücken. Viele Blasmusiker 
und Schlagwerker, die in professionel-
len Orchestern tätig sind, haben ihre 
Wurzeln in den Mitgliedskapellen des 
ÖBV, wo sie ihre hochwertige Mu-
sikausbildung durch Leistungsabzei-
chen und die Teilnahme an vielfältigen 
Wettbewerben vorantreiben konnten.
Die ÖBJ bedankt sich herzlich bei al-
len Musikern für ihre motivierte Teil-
nahme! Insbesondere dankt sie den 
Wiener Philharmonikern, den Salz-
burger Festspielen, dem Land Salzburg 
und dem SBV für all ihr Engagement 
und ihre Unterstützung bei diesem er-
folgreichen Kooperationsprojekt.

PHILHARMONIKER-PROJEKT 2025
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CALL THE 
CREW!

Gerade die kreativsten Ideen scheitern 
oft an einem sehr nüchternen Faktor: 
dem Geld. Saalmieten, Notenankäu-
fe oder große Showeffekte scheinen 
unverzichtbar zu sein – sind sie aber 
nicht zwingend.
Musikvermittlungsprojekte können 
auch ohne großes Budget gelingen. 
Entscheidend ist nicht die Größe des 
Saales, sondern die Nähe zum Publi-
kum. Ein Probenraum, ein Gemeinde-
park oder sogar der Dorfplatz kann 
zum Konzertsaal werden – oft sogar 
mit mehr Charme und Authentizität. 
Anstatt teure Technik einzukaufen, ge-
nügt manchmal ein kleiner Verstärker 
oder schlicht die natürliche Akustik 
des Raumes. Anstelle teurer Requisiten 

Wenn für Musikvermittlung 
das Geld fehlt

Musikvermittlung wird immer stärker als Kernstück der Kultur- und Nachwuchsarbeit in Musikvereinen 
gehandelt, um Kinder und Jugendliche für Musik zu begeistern, Brücken zwischen Generationen zu bauen, 
Bildungsarbeit zu leisten und ein Bewusstsein für den Wert unserer Blasmusik zu schaffen. 

für Kinderkonzerte kann man entwe-
der mit der eigenen Vereinsjugend ein 
Bühnenbild basteln oder die Kompe-
tenzen der Vereinsmitglieder im hand-
werklichen Bereich voll ausschöpfen.
Zudem darf man nicht vergessen, dass 
Musikvermittlungsprojekte nicht das 
primäre Ziel verfolgen, perfekte Auf-
führungen zu liefern, sondern einen 
Prozess sichtbar zu machen – da darf 
auch mal mit einfachen Mitteln gear-
beitet werden.
Ein weiteres großes Kapital, das nichts 
kostet, aber viel Wert ist, sind die Men-
schen selbst. Musikerinnen und Musi-
ker, die sich Zeit nehmen, ihre Instru-
mente vorzustellen, kleine Workshops 
abzuhalten oder gemeinsam mit Kin-

dern einfache Rhythmen zu erarbei-
ten, schaffen Erlebnisse, die nachhalti-
ger als ein hochglanzpoliertes Konzert 
wirken. Auch Kooperationen mit Schu-
len, Kindergärten oder anderen Ver-
einen erweitern die Reichweite, ohne 
zusätzliche Kosten zu verursachen.
Musikvermittlung muss also nicht kost-
spielig sein. Vielmehr zeigt sie gerade 
dann ihre Stärke, wenn sie mit einfa-
chen Mitteln, viel Herzblut und dem 
Enthusiasmus der Beteiligten aus-
kommt. Vielleicht ist genau das die 
Botschaft, die das Publikum am meis-
ten beeindruckt: Musik ist kein Luxus-
gut, sondern ein lebendiger Teil unse-
res Alltags.
� Katrin Fraiß

Tipps und Inputs von einem „Fachmann“ der 
Österreichischen Blasmusikjugend gefällig? 

CALL THE CREW –  
schnappt euch einen unserer Profis!

Mehr Infos
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CALL THE CREW mit 
BJRef.in-Stv. Harald Schuh bei 

der Randegger Jugendmusi
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Österreichische 
Jugend Brass Band

Hast du Lust, anspruchsvolle Bläserliteratur auf höchstem musikalischem Niveau 
gemeinsam mit einem internationalen Dirigenten sowie jungen Musikerinnen und Musikern 
zwischen 18 und 30 Jahren aus ganz Österreich, Südtirol und Liechtenstein zu erarbeiten, 
mit ihnen zu musizieren und dich dabei musikalisch-künstlerisch weiterzuentwickeln?

Dann bewirb dich jetzt! 
blasmusik.at/jugend/musikprojekte

von Gerald Hoffmann
Vorsitzender der ArGe-Literatur der ÖBJ 

Literaturtipp
des Monats

Komponist: Tobias Psaier | Südtirol

Genre: Literatur für Jugendblasorchester

Schwierigkeitsgrad: CJ ohne Wettbewerbsempfehlung

Eigenverlag

Solemnitas

 ❚ „Solemnitas“ ist eine kraftvolle Fanfare für Blasorchester, die den feierlichen Cha-
rakter eines besonderen Moments eindrucksvoll einfängt. Mit majestätischen Har-
monien, strahlenden Blechbläserklängen und einem dynamischen Aufbau schafft 
das Werk eine erhabene Atmosphäre. Perfekt geeignet als musikalischer Auftakt für 
festliche Anlässe oder Zeremonien, vereint „Solemnitas“ musikalische Pracht und 
emotionale Tiefe zu einem unvergesslichen Klangerlebnis.

tobiaspsaier.com

Kompositionswettbewerb
 ❚ Schreibst du Literatur für Jugendblasorchester? 
 ❚ Arbeitest du gerade an einem Marsch in der Stufe J (Grad 0,5),  

der Stufe AJ (Grad 1) oder der Stufe BJ (Grad 1,5)?
 ❚ Befindet sich dein Wohnsitz in Österreich, Südtirol oder Liechtenstein?

Dann reich dein Werk bei unserem Kompositionswettbewerb ein!
Einsendeschluss: 30. November 2025

REMINDER

Alle Einreichbedingungen
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BURGENLAND
Burgenländischer Blasmusikverband
Glorietteallee 2, 7000 Eisenstadt, Tel. 0670/65 77 777

Redaktion: Lukas Dirnberger
medienreferent@blasmusik-burgenland.at

www.blasmusik-burgenland.at

 ❚ Am 30. August wurde Wien zur 
Blasmusikhauptstadt Österreichs: 
Über 500 Musikerinnen und Musiker 
aus Österreich, Südtirol und Liechten-
stein erfüllten beim Österreichischen 

Burgenländische Blasmusik beim 
43. Österreichischen Blasmusikfest in Wien

Blasmusikfest die Straßen der Bundes-
hauptstadt mit festlichen Klängen und 
farbenfrohen Trachten. Zahlreiche Ka-
pellen präsentierten die Vielfalt und 
die Lebendigkeit der Blasmusik – von 

Auftritten in der ganzen Stadt bis zum 
großen Gemeinschaftsmarsch auf dem 
Ring.
Auch das Burgenland war würdig ver-
treten: Der Musikverein Heiligenkreuz 
im Lafnitztal und der Musikverein 
Mogersdorf bereicherten die Bundes-
hauptstadt mit schwungvollen Darbie-
tungen und sorgten bei strahlendem 
Sonnenschein für beste Stimmung.
Der Burgenländische Blasmusikver-
band bedankt sich herzlich bei allen 
Musikerinnen und Musikern, die mit 
Begeisterung und Leidenschaft das 
Burgenland in Wien vertreten haben. 
Ihr Einsatz hat eindrucksvoll gezeigt, 
dass Blasmusik nicht nur Tradition, son-
dern auch gelebte Gemeinschaft ist. 

 ❚ Drei Tage lang stand Pilgersdorf ganz 
im Zeichen der Blasmusik. Anlässlich 
seines 40-jährigen Bestehens feierte 
der Musikverein Pilgersdorf mit einem 
abwechslungsreichen Programm: vom 
Mini-Blasmusiktreffen über Gästekon-
zerte bis zum offiziellen Bezirksblas-
musiktreffen mit 18 Kapellen. Ensem-
bles wie 11er Blech, Zamkehra, Bur-
genland Bagasch und Burgenland Blech 
Cuvee sorgten für gute Stimmung. Gäs-
te reisten aus dem ganzen Burgenland, 
aus Niederösterreich, Gröbming und 
sogar aus Sterzing (Südtirol) an.

40 Jahre Musikverein Pilgersdorf: Ein Fest der Blasmusik
Der Wettergott spielte nicht mit: Die 
Marschmusikwertung musste wegen 
sintflutartigen Regens abgebrochen 
werden. Dennoch verwandelte das 
gemeinsame Spiel aller Kapellen im 
Festzelt – dirigiert von Bobby Lisle, 
Thomas Loier und Roland Fidler – die 
Halle in ein einzigartiges blasmusikali-
sches Surround-Sound-Erlebnis.
Im Rahmen des Festaktes wurden 
zahlreiche Ehrungen verliehen: Ste-
phan und Martin Schermann erhielten 
das Ehrenzeichen in Gold für 40-jäh-
rige Tätigkeit, Rudolf Bürger eine Eh-

renurkunde, Kapellmeister Andreas 
Heschl das Große Ehrenzeichen in 
Gold und Gerhard Eckhardt das Ver-
dienstkreuz in Bronze.
Die Festredner, darunter Landesob-
mann-Stellvertreter Günther Kleidos-
ty, Bezirksobmann Richard Wolfram, 
die Landtagsabgeordneten Jürgen Ka-
rall und Patrik Fazekas sowie Bürger-
meister Ewald Bürger, würdigten die 
Bedeutung des Musikvereines für die 
Gemeinde und schlossen mit Mozarts 
Worten: „Musik ist nicht alles, aber 
ohne Musik wäre alles nichts.“

Der Musikverein 
Pilgersdorf bei der 

Begrüßung der 
Kapellen
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KÄRNTEN
Kärntner Blasmusikverband
Mießtaler Straße 6, 9020 Klagenfurt am Wörthersee, Tel. 0676 5537671

Redaktion: Pia Hensel-Sacherer
pia.sacherer@kbv.at www.kbv.at

Gala der 
Blasmusik
28. November 2025
CMA Ossiach

Kärntner Kompositionen
 ❚ Der Kärntner Blasmusikverband 

sieht sich nicht nur als Dachverband 
von 130 Mitgliedskapellen, sondern 
legt auch ganz besonderen Wert auf 
die Vielzahl der Kärntner Komponis-
tinnen und Komponisten sowie deren 
Werke. So war es ein großes Anliegen, 
eine zentrale Datenbank für Stücke aus 
Kärnten zu schaffen.
Diese Datenbank soll ständig wach-
sen und auch unbekanntere Kompo-
sitionen auf die Bühne bringen. Die 
Publikation der Werke ist kostenlos. 
Sie erfordert lediglich die Einwilligung 
zur Veröffentlichung der übermittel-
ten Stückdaten (Titel, Genre, Stückin-
formationen, Dauer, Einstufung, Par-
titurauszug, Tondatei). Das ist keine 
Verkaufs-, sondern eine Informations-
plattform. Bist du ein Kärntner Kom-

ponist, der sein Werk bekannter ma-
chen möchte? Über das Formular auf 
der Komponistendatenbank kann dies 
direkt erfolgen! https://komponisten.kbv.at

Blasmusik im Rundfunk

Steiermark: „Zauber der Blasmusik“, Dienstag, 20.00 – 21.00 Uhr, Gestaltung 
und Moderation: Paul Reicher (am ersten Dienstag im Monat: „Chorissimo“)

Vorarlberg:  Jeden Montag, 21.03 – 22.00 Uhr:  
„Das Konzert“ (Klassik, Volks-, Chor- und Blasmusik) in Radio Vorarlberg, 
Gestaltung und Moderation: Stefan Höfel

Tirol: Jeden Dienstag, 18.00 – 19.00 Uhr: „Tiroler Weis“ und 19.00 – 20.00 Uhr: „Musikanten, spielt´s auf“    
Jeden Feiertag, 18.00 – 19.00 Uhr: „Das Platzkonzert“

Salzburg: Montag bis Donnerstag, 18 Uhr: „Guat aufg´legt“ – Gäste aus allen Bereichen der Volkskultur, 
vielfach aus der Blasmusik; 20 Uhr: „Musikanten spielt´s auf“, „Blasmusik spezial“, „Mundart spezial“ oder 
„Chormusik spezial“  
Mittwoch, 20 Uhr: „Gern no amoi g´hört“ – Schätze aus dem Salzburger ORF-Archiv 
Freitag, 18 Uhr: „Guat aufg’legt Wunschsendung“ – Ihre Lieblingsvolksmusik in Radio Salzburg 
Sonntag, 6 Uhr: „Da bin i dahoam“ oder „Über d´Alma“; 11 Uhr: „Radio-Frühschoppen“ aus den Bundesländern 
Feiertag, 6 Uhr: „Feiertags in aller Fruah“
Musik, Gestaltung und Moderation bei allen Sendungen: Rupert Brandstätter, Conny Deutsch, Alexander 
Holzmann, Eva Köck, Caroline Koller, Michael Lindinger, Josef Siller

Burgenland: Jeden Dienstag, 20.04 – 21.00 Uhr: 
„Radio Burgenland Blasmusikparade“

Kärnten: Jeden Mittwoch, 19.30 – 20.00 Uhr: 
„Musikanten, spielt´s auf, Blasmusik für alle“

Niederösterreich: Mittwoch und Donnerstag, jeweils 20.30 – 21.00 Uhr:  
„Für Freunde der Blasmusik“, Gestaltung und Moderation: 
Sonja Wurm, Gerhard Schnabl und Manfred Sternberger

Oberösterreich: „Klingendes Oberösterreich“ – Sonntag, 20.04 bis 21.00 Uhr 
Das Blasmusikkonzert von Radio Oberösterreich – jeden ersten Mittwoch im 
Monat, 21.04 Uhr bis 22.00 Uhr, Gestaltung und Moderation: Martina Kohlmann 
und Hermann Pumberger

10
25
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 ❚ Diese Fortbildungsreihe richtet sich 
an Obleute, Kapellmeisterinnen, Ka-
pellmeister, Jugendreferentinnen, Ju-
gendreferenten, Stabführerinnen, Stab-
führer, alle interessierten Musikerinnen 
und Musiker. Im Mittelpunkt stehen 
praxisnahe Inhalte rund um Organi-
sation, Kommunikation und musikali-
sche Leitung. Das Ziel ist es, die Zu-
sammenarbeit innerhalb der Vereine 
zu stärken, Führungsaufgaben kompe-
tent zu meistern und neue Impulse für 
die Vereinsarbeit zu setzen. 
Die Teilnehmer erhalten wertvolle 
Werkzeuge für den Alltag – vom Pro-
benmanagement über die Jugendarbeit 
bis zur erfolgreichen Vereinskommuni-
kation.
www.noebv.at

NIEDERÖSTERREICH
Niederösterreichischer Blasmusikverband
Schlossstraße 1, 3311 Zeillern, Tel. 07472/66866, office@noebv.at www.noebv.at

Fortbildungsreihe für Führungskräfte in der Blasmusik:
Kommunizieren – Informieren – Musizieren

Landesmusikschitag 2026 in Lackenhof am Ötscher

SAVE THE DATE – BLASMUSIKFORUM NÖ

SAVE THE DATE – LANDESMUSIKSCHITAG 2026

 ❚ Am 28. Februar 2026 heißt es wie-
der: Wir tauschen Instrumente gegen 
Schi! Beim Landesmusikschitag mit 
Musikantenschirennen treffen sich 
Musikerinnen und Musiker aus ganz 
Niederösterreich zu einem sportlich-
musikalischen Tag voller Spaß und Ge-
meinschaft.
Das Besondere: In der Registerklasse 
gewinnen nicht die Schnellsten, son-
dern die Läufer, deren Durchschnitts-
zeit jener der Registerkollegen am 
nächsten kommt – Teamgeist pur!
Für Stimmung ist gesorgt: Auf den 
Hütten spielt zünftige Blasmusik. Am 
Abend gibt es im Festzelt Siegerehrung 
und Ausklang mit den Kronwildkrai-
nern. Sei dabei! Erlebe einen unver-
gesslichen Tag voller Musik, Sport und 
Geselligkeit!
www.noebv.at
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NIEDERÖSTERRE ICH

 ❚ Ebenso traditionell wie die Musik-
sommerwochen des Landesverbandes 
in Zeillern sind die 16 Bezirkssemina-
re, die jährlich im Juli und im August 
in den NÖBV-Bezirken stattfinden. 
Auch heuer standen die Sommerferien 
für viele musikbegeisterte Jugendliche 
ganz im Zeichen von Klang, Rhythmus 
und Kreativität.
Unter der Anleitung erfahrener Dozen-
tinnen und Dozenten konnten die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer in Grup-
pen- und Einzelunterricht ihre instru-
mentalen Fähigkeiten vertiefen. Neben 
Korrepetition, Ensemblespiel und Or-
chesterproben wurde auf die Vorberei-
tung für das Leistungsabzeichen einge-
gangen. Ergänzend bereicherten zahl-
reiche Workshops – etwa zu Marschie-
ren und Atemtechnik – das Programm.
Großer Wert wurde zudem auf Ge-
meinschaft gelegt: In Pausen und Frei-
zeitphasen entstanden Freundschaften, 
die weit über die Seminartage hinaus 
reichen. Den Höhepunkt bildeten die 
Abschlusskonzerte, bei denen die jun-
gen Talente ihr Können einem begeis-
terten Publikum präsentierten. Eltern, 

Blasmusiknachwuchs begeisterten bei 
Sommerseminaren in NÖBV-Bezirken

Freundinnen, Freunde und Musikinte-
ressierte erlebten eindrucksvolle Auf-
tritte, die die Bedeutung dieser Förde-
rung für die Nachwuchsarbeit deutlich 
machten.
Insgesamt nahmen rund 1.200 Kinder 
und Jugendliche an 16 Seminaren teil. 
Betreut wurden sie von ca. 200 Do-
zenten. Die Bezirksseminare sind für 

den Fortbestand unserer Musikverei-
ne von zentraler Bedeutung. Sie zeigen 
eindrucksvoll, wie engagiert die Arbeit 
in den NÖBV-Bezirken läuft, und sind 
längst ein unverzichtbarer Fixpunkt im 
Jahresprogramm. So bleibt diese Büh-
ne für junge Musiker weiterhin offen – 
ein Gewinn für alle Teilnehmer und das 
kulturelle Leben in den Regionen.

 ❚ Den NÖBV freute es sehr, dass auf-
grund der großen Nachfrage zwei Di-
rigierlehrgänge A installiert werden 
konnten.
Insgesamt werden in den kommen-
den Monaten 68 Musikerinnen und 
Musiker in Zeillern und am zweiten 
Standort (Region Ost) zu Kapellmeis-
terinnen bzw. Kapellmeistern ausge-
bildet.
Mit großer Motivation startete Anfang 
September der neue Dirigierlehrgang 

Dirigierlehrgang A: Start zweier Kurse
in Zeillern. Unter der Kursleitung von 
Lukas Marek werden 34 Teilnehmer 
in den kommenden Monaten intensiv 
in den Bereichen Schlagtechnik, Pro-
benmethodik, Musiktheorie und Ge-
hörbildung geschult. Der zweite Kurs 
(Leitung: Bezirkskapellmeister Stefan 
Gottwald) startet Ende September in 
Wolkersdorf, ebenfalls mit 34 Teilneh-
mern.
Das Ziel des Lehrgangs ist es, enga-
gierte Musiker auf ihre zukünftigen 

Aufgaben als Vereinsdirigent bzw. 
Kapellmeister vorzubereiten. Neben 
dem theoretischen Unterricht wird 
großer Wert auf die praktische Arbeit 
mit Orchester und Ensemble gelegt.
Der NÖBV freut sich über die rege 
Teilnahme. Er wünscht allen Lehr-
gangsteilnehmern viel Erfolg und 
Freude auf ihrem musikalischen Weg 
und möchte sich recht herzlich bei al-
len Organisatoren und Dozenten für 
ihre Arbeit bedanken!

Musikwoche 2025: NÖBV-Bezirk Mistelbach
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OBERÖSTERREICH
Oberösterreichischer Blasmusikverband
Promenade 37, 4020 Linz

Redaktion: Katrin Bointner
sekretariat@ooe-bv.at� www.ooe-bv.at

 

SOMMER - SONNE - SOUND
Die OÖ. Music-Camps 2025

 ❚ Ein besonderes Highlight spielte sich 
von 25. bis 29. August in Bad Ischl ab: 
das Music Camp der oberösterreichi-
schen Bläserjugend.
Eingeladen waren alle ab dem Silber-
nen Leistungsabzeichen, die Lust hat-
ten, ihre musikalischen Fähigkeiten 
auf das nächste Level zu heben. Ge-
nau das taten die jungen Musikbegeis-
terten dann. Fünf Tage lang wurde ge-
probt. Nebenbei wurden bei einem 
vielseitigen Freizeitprogramm neue 
Freundschaften geknüpft. Zusätzlich 
zu den intensiven Register- und Ge-
samtproben gab es spannende Inputs 

Junge Talente rockten das Music Camp in Bad Ischl
zu Themen wie Improvisation und Ar-
rangement. Dabei ging es nicht nur 
um Noten und Technik, sondern auch 
um freies Gestalten, Mutmachen und 
Ausprobieren. Genau das war auch 
das Ziel: neue Klangräume entdecken, 
aber gleichzeitig im Ensemble richtig 
gut zusammenwachsen.
Den krönenden Abschluss bildete am 
29. August, ein Konzert im Innenhof 
der Landesmusikschule Bad Ischl, bei 
dem die jungen Musikerinnen und 
Musiker dem begeisterten Publikum 
ihr vielseitiges Programm präsentier-
ten.

So war das Music Camp nicht nur eine 
intensive Lernwoche, sondern vor al-
lem ein Treffpunkt für Gleichgesinnte, 
die ihre Leidenschaft für Musik teilen – 
und garantiert mit viel Inspiration nach 
Hause zurückgekehrt sind.
Doch nicht nur auf Landesebene konn-
ten die Jugendlichen einen musikali-
schen Sommer erleben. Über die ge-
samten Sommerferien verteilt, fanden 
Bezirkscamps der Bläserjugend statt. 
Zwei davon werden, stellvertretend für 
alle anderen, vorgestellt.

Musik Camp 2025: 
Ein Sommer voller Sound
Das Musik Camp des OÖBV-Bezirks-
verbands Vöcklabruck erfreut sich im-
mer mehr an Beliebtheit. Bereits seit 
27 Jahren wird in den Ferien fleißig ge-
spielt, gesungen, geübt und natürlich 
Spaß gehabt. So nahmen heuer 197 
Teilnehmer aus 36 Kapellen an der 
musikalischen Ferienwoche im ABZ 
Lambach teil, das vom Bezirksjugend-
referat unter Zahrah Wengler und Ste-
fan Daspersgruber organisiert wurde.
Während der Woche arbeiteten zehn 
Dozenten und drei Orchesterleiter 
in einem abwechslungsreichen Pro-
gramm mit den Jugendlichen. Diese 
konnten ihre musikalischen Fähigkei-
ten verbessern und neue Freundschaf-
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Musik Camp des 
OÖBV-Bezirksver-
bands Vöcklabruck
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ten knüpfen. Täglich standen Register- 
und gemeinsame Orchesterproben in 
drei Klangkörpern auf dem Programm. 
Neben den musikalischen Aktivitäten 
gab es viele Freizeitangebote wie Ba-
den, Fußball-, Volleyball- und Tisch-
tennisturniere. Zudem wurde ein Tür-
schilderbewerb durchgeführt.
Am Montag fand für das A-Orchester 
ein Spieleabend mit Escape the ABZ 
statt. Das B-Orchester studierte eine 
kleine Marschshow ein. Dem C-Or-
chester wurde das BJO Vöcklabruck 
(Leitung: Antonia Danter und Simon 
Zirwig) vorgestellt. Am Mittwoch kam 
während des Knackergrillens als Über-
raschungs-Act die Schuhplattlergrup-
pe „Mit Händ und Fiaß“ aus Vorch-
dorf, die mit den Jugendlichen einen 
gemütlichen Abend verbrachte. Am 
Donnerstag fand der Marschiernach-
mittag mit den beiden Bezirksstab-
führern Herbert Bauernfeind und Josef 
Rindberger statt.
Der Höhepunkt war das große Ab-
schlusskonzert am Freitag, bei dem 
alle Teilnehmer ihr Können vor einem 
Publikum präsentierten. Die Stimmung 
war ausgelassen und die Begeiste-
rung für Musik war deutlich spürbar. 
Das Ferienlager bot eine perfekte Mi-
schung aus Lernen, Spaß und Gemein-
schaft.

Carmen Nöhammer

Hoher Besuch beim Music Camp 
des Blasmusikbezirkes Kirchdorf
Einen besonderen Höhepunkt erleb-
ten die Jungmusiker des Blasmusik-
bezirkes Kirchdorf am 25. August auf 
der Burg Altpernstein. Bundeskanzler 
Christian Stocker stattete in Beglei-
tung von Landeshauptmann Thomas 
Stelzer, Landesrat Christian Dörfel und 

Landtagsabgeordnete Doris Staudinger 
dem Music Camp einen Besuch ab. Sie 
nahmen sich Zeit, um mit den Kindern 
und dem Betreuerteam ins Gespräch 
zu kommen.
Das jährlich stattfindende Music Camp 
bietet dem musikalischen Nachwuchs 
des Bezirkes die Möglichkeit, eine Wo-
che lang intensiv zu proben, neue Er-
fahrungen zu sammeln und die Begeis-
terung für gemeinsames Musizieren zu 
vertiefen. Umso größer war die Freu-
de, dass diesmal auch der Bundes-
kanzler persönlich das Engagement 
der jungen Musiker würdigte.
In einer offenen Gesprächsrunde stand 
Stocker den Jugendlichen Rede und 
Antwort zu vielfältigen Themen. Ne-
ben Fragen zur Politik interessierten 
sie sich auch für die persönliche Ver-
bindung des Bundeskanzlers zur Mu-
sik. Er erzählte von seiner großen Lei-
denschaft für das Tenorsaxofon, gab 
aber auch zu, dass er aufgrund seiner 
vielen Aufgaben leider nur selten dazu 
kommt, selbst zu spielen. Zum Ab-
schluss des offiziellen Teiles zeigte der 
Bundeskanzler seine Fähigkeiten am 
Taktstock und dirigierte seinen Lieb-
lingsmarsch.
Für zusätzliche Begeisterung sorgte 
schließlich eine süße Geste: Stocker 
spendierte allen Camp-Teilnehmern 
ein Eis. Bei sommerlichen Temperatu-
ren kam die spontane Erfrischung ge-
rade recht und sorgte für viele strah-
lende Gesichter.
Mit diesem Besuch erhielt das Camp 
eine besondere Wertschätzung. Für 
die Jugendlichen wird diese Begeg-
nung mit Sicherheit ein unvergess-
licher Moment ihres Musiksommers 
bleiben – ebenso wie die intensiven 
musikalischen Erfahrungen, die sie auf 
Burg Altpernstein sammeln konnten.
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Hoher Besuch beim Music Camp auf der Burg Altpernstein
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Forum Literaturaustausch – Ensemble
Mittwoch, 8. Okt. 2025, 19.00 bis 22.00 Uhr

 LMS Pichl bei Wels 
Ref.: Evelyne Leeb, Doris Pamer, Stefan Spieler
Dieser Workshop bietet die Chance, neue Literatur kennen-
zulernen und gemeinsam auszuprobieren. Themen sind Li-
teratursuche, Datenbanken, Schwierigkeitsgrade, gemischte 
Besetzungen und Kriterien für passende Stücke. Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer bringen Instrumente und eigene Wer-
ke mit, die in der Runde vorgestellt und gespielt werden. Er-
gänzend präsentieren die Referenten ausgewählte Beispiele, 
die inspirieren und zum Experimentieren einladen. Ein Abend 
voller Austausch, Ideen und Musik – ideal für alle, die ihr Re-
pertoire erweitern und frische Impulse für die Ensemblear-
beit gewinnen möchten.

In diesem Webinar stellen unsere Referenten ausgewählte 
Pflichtliteratur für die Konzertwertung 2026/2027 vor. Prä-
sentiert und analysiert werden Werke der Stufen B bis D: „Ble-
ak Forest“ von Andreas Ziegelbäck, „When Music Becomes 
Love“ von Fritz Neuböck, „When Nature Strikes Back“ von 
Otto M. Schwarz und „The White River“ von Florian Moitzi. Die 
Referenten beleuchten die Stücke sowohl inhaltlich als auch 
musikalisch, zeigen zentrale Passagen auf, geben wertvolle 
Hinweise zu interpretatorischen Besonderheiten und mög-
lichen Herausforderungen in der Probenarbeit. Ein Webinar 
mit praxisnahen Tipps für alle.

Vorstellung ausgewählter Pflichtliteratur
Montag, 13. Okt. 2025, 19.00 bis 21.00 Uhr

 Webinar
Ref.: Florian Moitzi, Fritz Neuböck,  
Otto M. Schwarz, Andreas Ziegelbäck
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SALZBURG
Salzburger Blasmusikverband
Zugallistraße 10, 5020 Salzburg, Tel. 0664/5427203

Redaktion: Laura Lebesmühlbacher
presse@blasmusik-salzburg.at www.blasmusik-salzburg.at

 ❚ Ein musikalischer Höhepunkt mar-
kierte den Start des 30. Salzburger 
Bauernherbstes in Dorfgastein: die Ur-
aufführung der Polka „Auf zum Bau-
ernherbst“. 
Anlässlich des Jubiläums wurde die 
Komposition von der SalzburgerLand 
Tourismus GmbH (SLT) in Auftrag ge-
geben. Nach engem Kontakt und in 
Abstimmung zwischen SLT und dem 
Salzburger Blasmusikverband mit Lan-
desobmann Balthasar Gwechenberger 

30 Jahre Bauernherbst:
Uraufführung der Polka „Auf zum Bauernherbst“

fiel die Entscheidung dazu. Geschäfts-
führerin Eveline Bimminger (SLT) be-
gleitete dieses Projekt von Beginn an.
Mit Christian Hemetsberger wurde ein 
Komponist aus dem Flachgau gewon-
nen – jener Region, in der der Bauern-
herbst seinen Ursprung hat. Er gilt als 
jung, dynamisch, traditionell verwur-
zelt und zugleich der Zukunft zuge-
wandt. Seine Polka wurde bereits am 
12. August in einer Medienkonferenz 
bei Stiegl vorgestellt. Im Rahmen der 

offiziellen Eröffnung in Dorfgastein 
erklang sie erstmals live, gespielt von 
fünf Kapellen vor mehr als 1.000 Be-
sucherinnen und Besuchern.
Um die Verbreitung zu sichern, schick-
te man das Werk allen Blasmusikka-
pellen des Landes Salzburg in digitaler 
Form. Insgesamt wurden 150 Lizenzen 
erworben. Damit soll die Polka in vie-
len Gemeinden bzw. auf zahlreichen 
Festen erklingen und das Jubiläum mu-
sikalisch begleiten.

Die Polka wurde im Verlag 
„OrchestralArt“ veröffentlicht und 
kann hier erworben werden: 

www.orchestralart.com bereits DAbei: mAchlAst 
vierA blech | pro solisty | GrAzer spAtzen
sAso Avsenik & seine oberkrAiner | AurebA 
innsbrucker böhmische | kApelle josef menzl

Tickets & Infos: www.woodstockderblasmusik.at

Machlast präsentiert

26.-29. juni 2014 | Arco-AreA | ort im innkreis

www.facebook.com/woodstockderblasmusik

schon jetzt

tickets
sichern!
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STEIERMARK
Steirischer Blasmusikverband
Entenplatz 1b, 8020 Graz, Tel. 0316/383117

Redaktion: Ana Roßkogler
office@blasmusik-verband.at www.blasmusik-verband.at

 ❚ 70 Musikerinnen und Musiker aus 18 
Musikbezirken und 52 steirischen Mu-
sikvereinen fanden sich zur LJBO Aka-
demie 2025 zusammen. Dort formten 
sie unter der musikalischen Leitung von 
Prof. Johann Mösenbichler und Markus 
Adam ein Orchester der Extraklasse.
Das Programm stand heuer unter dem 
Titel „SOUNDSCAPES“ – Klangland-
schaften, die das Publikum auf eine 
musikalische Reise durch die verschie-
denen Facetten von symphonischer 
Blasmusik bis zu traditioneller Wiener 
Musik und Märschen führten. Dabei 
überzeugte das junge Orchester nicht 
nur mit technischer Präzision, son-
dern vor allem auch mit Spielfreude 
und Energie, die in jedem Stück spür-
bar wurden. Eine Besonderheit war 
die Moderation, die von den Musi-
kern selbst durchgeführt wurde. Je-
des Register übernahm Teile der Pro-

Von Ländern und Liedern: Die LJBO Akademie 2025
grammgestaltung und führte durch den 
Abend. Die Woche bestand nicht aus 
Proben allein: Teambuilding, gemein-
same Aktivitäten, Moderationstraining 
sowie eine öffentliche Probe für rund 
60 steirische Dirigenten ergänzten die 
musikalische Arbeit. So entstand nicht 
nur ein beeindruckendes Orchester-
projekt, sondern auch ein starkes Ge-
meinschaftsgefühl, das über die Musik 
hinaus wirkt.
Die LJBO Akademie 2025 mit den Ab-
schlusskonzerten in Leibnitz und Leo-
ben zeigte einmal mehr, wie aus vie-
len individuellen Stimmen ein harmo-
nisches Ganzes wird – ein Klangkörper, 
der über Länder und Grenzen hinweg 
verbindet. LJRef. Sabrina Csrnko konn-
te mit ihren Dozenten und den zwei 
erfolgreichen Konzerten sehr stolz auf 
die steirische Blasmusikjugend sein. 

Ana Roßkogler und Kathrin Wagner-Hänsler

LJBO AKADEMIE 
Mit der LJBO Akademie wurde 
eine mehrtägige landesweite 
Kaderschmiede ins Leben 
gerufen, in deren Rahmen 
junge Talente an das Spiel 
in einem symphonischen 
Blasorchester herangeführt 
werden und erste Erfahrungen 
in diesem Bereich sammeln. 
Orchestermusik ist viel mehr 
als bloßes Musizieren. Ein 
derart hohes Niveau kann bei 
Kindern und Jugendlichen nur 
erreicht werden, wenn auch 
ein gewisses Maß an Spaß und 
sozialer Kompetenz vermittelt 
werden. Jährlich wird in der 
letzten Ferienwoche dieses 
Projekt durchgeführt. 

Wir sind bestürzt und traurig, dass unser Ehrenkapellmeister Hans-Peter Raffer  
völlig unerwartet und viel zu früh von uns gegangen ist.
Hans-Peter war über 20 Jahre lang unser Kapellmeister, unsere Stütze, unser Men-
tor und blieb als Ehrenkapellmeister unserem Verein eng verbunden. Sein Können, 
sein Ehrgeiz und seine Disziplin prägten die Marktmusik St. Dionysen. Er war mit 
seiner großzügigen und geselligen Art ein wunderbarer Kamerad und Freund, der 
stets einen besonderen Platz in unserem Verein und unseren Herzen haben wird.
Unser tief empfundenes Mitgefühl gilt den Hinterbliebenen.

*2. 8. 1970 – ✝11. 7. 2025

Hans-Peter Raffer

Im Namen aller Mitglieder: der Vorstand der Marktmusik St. Dionysen

Dein Lied, lieber Hans-Peter, 
klingt in uns allen weiter.
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 ❚ Der MV Mariahof wagte sich an ein 
außergewöhnliches musikalisches Pro-
jekt. Zum Film „Die Jungen von der 
Paulstraße“ (Verfilmung des Romans 
Ferenc Molnárs) spielte der MV Ma-
riahof die Filmmusik live dazu, ein na-
hezu einzigartiges Projekt. Der Film 
spielt im frühen 20. Jahrhundert und 
erzählt die Geschichte einer Gruppe 
ungarischer Jungen. In der Budapester 
Paulstraße kämpfen sie mit kindlicher 
Leidenschaft um einen Bauplatz, der 
mehr als nur ein Spielplatz ist. Es geht 
dabei um Freundschaft, Ehre und Zu-
sammenhalt in einer Zeit, die von Kor-
ruption und mangelnder Loyalität ge-
prägt ist. Der Film zeigt deutlich, wie 
ernst Kinder ihre eigene Welt nehmen 
und wie tief ihre Konflikte und ihre 
Gefühle sein können. Er ist ein Klas-
siker, der einerseits berührt und ande-
rerseits zum Denken anregen soll. Die 
Filmmusik von Otto M. Schwarz unter-
streicht die Emotionen und die Aktion 

Die Jungen von der Paulstraße:
Kinoerlebnis mit Live-Filmmusik des MV Mariahof

im Film. Der MV Mariahof versuchte, 
all die Gefühle im Film durch Musik zu 
untermalen und noch stärker erlebbar 
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zu machen, damit kein Auge trocken 
blieb. 

Teresa Mlinar

 ❚ Der traditionelle Frühschoppen der 
Trachtenkapelle Markt Hartmannsdorf 
beim Pfarrfest war sehr ereignisreich.

Trachtenkapelle Markt Hartmannsdorf:
Ehrenring der Gemeinde und Kapellmeisterwechsel 

Kapellmeister Joe Pallier dirigierte 
zum letzten Mal. Nach über 25 Jahren 
übergab er symbolisch den Taktstock 

seiner Nachfolgerin Andrea Käfer.  
BezObm. Josef „Joe“ Pallier, der seit 49 
Jahren ein Mitglied ist und die Trach-
tenkapelle über ein Vierteljahrhundert 
als musikalischer Leiter prägte, wurde 
für seine langjährige engagierte Arbeit 
seitens der Trachtenkapelle mit einem 
Geschenk verabschiedet. Gemein-
de, Musikerinnen und Musiker dan-
ken herzlich für seine wertvolle Arbeit. 
Bgm. Roman Thomaser verlieh ihm für 
seine Verdienste im Namen der Markt-
gemeinde den Ehrenring von Markt 
Hartmannsdorf. Alle Musikerinnen 
und Musiker gratulieren herzlich zu 
dieser besonderen Ehrung und wün-
schen alles Gute. 
Mit Andrea Käfer tritt eine erfahre-
ne Musikerin die Nachfolge an. Die 
Trachtenkapelle freut sich auf die Zu-
sammenarbeit und ist auf die kom-
menden musikalischen Highlights ge-
spannt.

Sabine Flucher
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TIROL
Blasmusikverband Tirol
Haus der Musik, Universitätsstraße 1, 6020 Innsbruck, Tel. 0650/3323493

Redaktion: Judith Haaser
redaktionbit@blasmusik.tirol

www.blasmusik.tirol

 ❚ Am Bergisel beschäftigt sich ab 
dem 26. September eine Ausstellung 
mit dem vielseitigen Thema Blasmu-
sik. Blasmusik begegnet uns in Tirol 
auf Schritt und Tritt, bei Festen und 
Umzügen, im Konzertsaal sowie in 
der Kirche. Viele lieben sie und wid-
men ihr viel Zeit. Manche hingegen 
fühlen sich von ihr genervt: Wie ste-
he ich dazu? Spiele ich mit? Wenn ja, 
warum? Oder sagt mir diese Musik gar 
nichts? Was ist überhaupt Blasmusik? 
Die Tiroler Landesmuseen wagen ei-
nen tiefen und durchaus kritischen 
Blick auf diese „Heilige Kuh“ des re-
gionalen Selbstverständnisses. Die 
vermeintlich uralte Tradition der Blas-
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WAS BLASMUSIK SEIN KANN
SPIELWEISEN

26.9.25 
– 6.7.26

TIROL PANORAMA 
MIT KAISERJÄGERMUSEUM

 ❚ Sie prägen seit Jahrzehnten unse-
re Musikkapellen – als Kapellmeister, 
Obleute, Stabführer, Jugendreferenten 
und in vielen weiteren Funktionen: 74 
Persönlichkeiten, die sich um die Tiro-
ler Blasmusik verdient gemacht hatten, 
wurden im Haus der Musik in Inns-
bruck beim Ehrungstag des Blasmusik-
verbandes Tirol ausgezeichnet. 
Der Große Saal bildete den würdevol-
len Rahmen, die Ehrungen vorzuneh-
men. Musikalisch begleitet wurde der 
Festakt von einem Bläserensemble der 

Ehrungstag der Blasmusik 2025

Spielweisen: Was Blasmusik sein kann
musik in Tirol – es gibt mehr Musik-
kapellen als Gemeinden – erweist sich 
als dynamischer und facettenreicher, 
als viele glauben. Ihre spannende Ent-
wicklung im Wechselspiel mit gesell-
schaftlichen und politischen Verän-
derungen steht ebenso im Fokus der 
Ausstellung wie die vielen Menschen 
aller Generationen, die sich für sie be-
geistern und diese Begeisterung le-
bendig vermitteln.

www.tiroler-landesmuseen.at

Die Ausstellung ist von 
26. 9. 2025 bis 6. 7. 2026 
im Tirol Panorama mit Kaiserjäger-
museum am Bergisel zu sehen. 

Stadtmusikkapelle Wilten. Neben Ver-
bandspräsident Günther Platter und 
Landesobmann Elmar Juen gratulierte 
auch Nationalratsabgeordneter Klaus 
Mair herzlich und bedankte sich für 
den Einsatz rund um das Blasmusik-
wesen.

Musik hält jung!
Dass Musik jung hält, bewiesen die 
Geehrten eindrucksvoll. Für über 
70-jährige Zugehörigkeit zu ihrer Ka-
pelle wurden ausgezeichnet: Johann 

Brunner (BMK Niederau), Herbert 
Ebenbichler (Speckbacher SMK Hall), 
Rudolf Enthofer (BMK Münster), Gün-
ther Patscheider (BMK Ried im Ober-
inntal), Peter Seisl (BMK St. Jakob in 
Haus), Josef Sonnweber (MK Silz) und 
Franz Wachter (BMK Götzens). 
Besonders gratulieren wir Hans Mair 
von der BMK Münster und Karl Hei-
seler von der MK Ladis. Ihnen wurde 
für unglaubliche 75-jährige Mitglied-
schaft die Verdienstmedaille in Gold 
verliehen.

LObm. Elmar Juen, NAbg. Klaus Mair und Präsident Günther Platter gratulierten Karl Heiseler (75, MK Ladis), Günther Patscheider (70, MK Ried  
im Oberinntal), Josef Sonnweber (70, MK Silz), Peter Seisl (70, St. Jakob im Haus), Franz Wachter (70, BMK Götzens), Hans Mair (75, BMK Münster),  
Rudolf Enthofer (70, BMK Münster), Herbert Ebenbichler (70, Speckbacher SMK Hall) und Johann Brunner (70, BMK Niederau).
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 ❚ Zum siebenten Mal wurde Vorarl-
berg zum Zentrum internationaler Blas-
musik. Beim Camp „Brass Amore“ bil-
deten junge Musikerinnen und Musiker 
aus verschiedenen Ländern ein impo-
santes symphonisches Blasorchester. 
Unter der Leitung erfahrener Dozenten 
der Wiener Symphoniker und in Ko-
operation mit dem Vorarlberger Blas-

VORARLBERG
Vorarlberger Blasmusikverband 
Bahnhofstraße 6, 6800 Feldkirch, Mobil 0043 (0) 650/4023846

Redaktion: Sara Kapeller
office@vbv-blasmusik.at www.vbv-blasmusik.at

Brass Amore: 7. Internationales Blasmusik-Camp
musikverband sowie den Bregenzer 
Festspielen erarbeiteten sie Werke von 
Rossini, Weber bis Sousa. Fünf Tage 
lang standen Musik, intensive Proben 
und Gemeinschaft im Mittelpunkt.
In Register- und Gesamtproben ent-
stand ein abwechslungsreiches Pro-
gramm, das die Vielfalt der Blasmusik-
literatur zeigte. Ein besonderer Höhe-

punkt war der Auftritt im Rahmen der 
Bregenzer Festspiele, als die jungen 
Talente die Bühne des Festspielhauses 
zum Klingen brachten – ein unvergess-
licher Moment für das Publikum alle, 
die mitwirkten.
Der künstlerische Leiter Martin Kersch-
baum, Schlagzeuger der Wiener Sym-
phoniker, schildert den Reiz so: „In nur 
fünf Tagen entsteht ein anspruchsvol-
les, konzertreifes Programm – möglich, 
weil sich hier die Besten der Blasmu-
sikszene treffen.“ Für die Teilnehmer 
bedeutet das Camp die Chance, Werke 
zu spielen, die in herkömmlichen Ka-
pellen aufgrund der großen Besetzung 
kaum aufführbar sind.
Das Abschlusskonzert fand am 10. Au-
gust um 11 Uhr im Großen Saal des 
Festspielhauses Bregenz statt – der 
festliche Schlusspunkt einer intensiven 
Woche. Der ORF zeichnete das Kon-
zert auf und sendete es am 15. Septem-
ber um 21 Uhr in Radio Vorarlberg. Fo
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 ❚ Im Jungbläserseminar werden jun-
ge Musikantinnen und Musikanten auf 
das Zusammenspiel im Orchester oder 
für Ensembles vorbereitet.
Mit 38 Kindern aus zehn Musikverei-
nen des Blasmusikbezirkes Bludenz 
und fünf Musiklehrern wurde das Jung-

Blasmusikbezirk Bludenz: Jungbläserseminar 
bläserseminar ohne Handy im Sport-
schulheim Tschagguns durchgeführt. 
Neben Musiktheorie und Proben 
machte man einen Ausflug mit Füh-
rung zur Sprungschanze nach Tschag-
guns. Wegen des vielen Regens war 
die abendliche Freizeitgestaltung Hal-

lenfußball. Es wurde fleißig für das Ab-
schlusskonzert geprobt, bei dem zahl-
reiche Eltern, Vertreterinnen und Ver-
treter der Musikvereine sowie Funktio-
närinnen und Funktionäre des Blasmu-
sikbezirkes anwesend waren. Die dar-
gebrachten Musikstücke zeigten, was 
die Kinder in vier Tagen alles gelernt 
hatten. Gedankt wurde dem Trompe-
tenlehrer Patrik Haumer, der seit 30 
Jahren als Lehrer im Seminar unter-
richtet. Auch den Organisatorinnen 
BezJRef. Christina Jenny und BezJRef.-
Stv. Sandra Tschernitz ein großes Dan-
keschön, ebenso dem Team des Sport-
schulheims Tschagguns für die gute 
Unterkunft und ihrem Koch Ritchi für 
das ausgezeichnete Essen. Die Kinder 
freuen sich schon auf das nächste Se-
minar mit viel Musik.

Kordula Ritsch
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Filmmusikabend mit der ABW
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WIEN
Wiener Blasmusikverband
1020 Wien

Redaktion: Michael Foltinowsky
michael.foltinowsky@chello.at www.blasmusik.at

 ❚ Am 1. Juni lud die Akademische 
Bläserphilharmonie Wien (ABW) zum 
großen Filmusikkonzert ein, das auf re-
ges Publikumsinteresse stieß und mit 
begeistertem Applaus belohnt wurde. 
Unter der Leitung von Andreas Sim-
beni entführte das Filmusikkonzert 
ein, Blasorchester das Publikum in die 
Klangwelten von Hollywood und Co. 
Besonders gefeiert wurden Highlights 
wie die epischen Star-Wars-Klänge, 
die energiegeladenen Rhythmen aus 
„Kung Fu Panda“ und die mitreißen-
de Abenteuermusik aus „Sea Hawk“ 

von Erich Wolfgang Korngold. Ein ab-
wechslungsreiches Programm und die 
spürbare Spielfreude des Orchesters 
sorgten für einen rundum gelungenen 
Konzertabend.
Auch organisatorisch gibt es Neuigkei-
ten: Mit einem Wechsel im Vorstand 
übernimmt Sebastian Bürger das Amt 
des Obmanns. Er freut sich darauf, ge-
meinsam mit dem Team neue Impulse 
für die künstlerische und organisato-
rische Weiterentwicklung der Akade-
mischen Bläserphilharmonie Wien zu 
setzen.

 ❚ Drei Tage FM4 Frequency sind drei 
Tage Festivalwahnsinn im positiven Sin-
ne! Viel Musik, eine gnadenlose Sonne 
und gute Laune prägten die diesjährige 
Jubiläumsausgabe dieser Veranstaltung.
Hätte man noch nach Tag eins gemeint, 
die gefühlten 40 Grad würden das Pu-
blikum dahinraffen – Irrtum. Auch an 
den Folgetagen schien die Kraft der 
Menschen endlos zu sein. „Noch ein-
mal alles geben!“ war die Devise von 
Stunde zu Stunde und von Tag zu Tag.
Das Line-up des FM4-Frequency-Festi-
vals konnte sich sehen und hören las-
sen. Mit dabei: Post Malone, Shawn 
Mendes, Will Smith, Scooter und die 
Fäaschtbänkler, um nur einige zu nen-
nen. 
Apropos Post Malone: Über Idee und 
Vermittlung der Österreichischen Post 
AG sorgte eine Abordnung der Post 
und Telekom Musik Wien am Vormit-

25 Jahre FM4 Frequency – 
mit der Post und Telekom Musik Wien

tag von Tag zwei für eine hervorragen-
de Stimmung.
Direkt in der Camping Area, entlang 
oder sogar in der Traisen, wurde eine 
dem Anlass entsprechende feine Blas-
musik geboten. 
Das durchwegs junge Publikum sang 
und jubelte von der ersten Minute an. 
Überall zufriedene Menschen. Die 

Stimmung: eine Mischung aus Well-
ness, Traumreise und meditativer 
Selbstfindung.
Schön zu sehen, wie friedvoll und 
trotzdem schwungvoll, aber auch aus-
gelassen derartige Festivals ablaufen 
können. Musik tut einfach gut, ganz 
unabhängig von der musikalischen Stil-
richtung!� Michael Foltinowsky

Ein besonderes Konzertereignis steht 
im Herbst bevor: Am 23. November 
tritt das Orchester gemeinsam mit dem 
Orchesterverein der Gesellschaft der 
Musikfreunde in Wien im Großen Saal 
des Wiener Musikvereines auf. Auf 
dem Programm stehen Gustav Mahlers 
vierte Symphonie sowie die dritte Sym-
phonie von James Barnes – eine außer-
gewöhnliche Kombination von sym-
phonischem Blasorchester und gro-
ßem Symphonieorchester, die einen 
spannenden und abwechslungsreichen 
Konzertabend verspricht.� Sonja Equiluz
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L I E C H T E N S T E I N
Liechtensteiner Blasmusikverband
Mareestrasse 3, FL-9490 Vaduz, Tel. 00423/792 20 10

Redaktion: Rebecca Burri-Lampert
praesidium@blasmusik.li www.blasmusik.li

 ❚ Am 28. Juni wurden im Rahmen des 76. Liechtensteiner Verbandsmusikfestes in Mauren langjährige Vereinsmitglieder 
für ihre Treue und ihr Engagement geehrt. Dieser Höhepunkt des Festes bot die Möglichkeit, ihre Verdienste zu würdigen. 
Die folgenden Mitglieder wurden ausgezeichnet. 

Ehrung langjähriger Vereinsmitglieder

25 Jahre
Günter Beck, HM Triesenberg
Lorenz Oehri, MV Konkordia Gamprin
Franziska Riser, HM Balzers
Angelika Schurti, HM Triesen
Julia Walser, MV Konkordia Mauren

30 Jahre
Patrick Bargetze, HM Triesen
Patrick Hohl, HM Balzers
Stefanie Keller, HM Vaduz
Marlies Marty, HM Vaduz
Silvia Mathiuet, MV Konkordia Mauren

35 Jahre
Andrea Beck, HM Triesen
Philipp Büchel, MV Frohsinn Ruggell
Alexandra Falk-Riesen, HM Triesen
Monika Frick, HM Balzers
Uwe Hoop, MV Konkordia Gamprin
Markus Kieber, MV Konkordia Mauren
Pascal Mathiuet, MV Konkordia Mauren
Birgit Stricker-Marxer, MV Konkordia Mauren

40 Jahre
Barbara Hoop, MV Frohsinn Ruggell
Siegfried Kofler, HM Vaduz
Heinz Riesen, HM Triesen
Urs Waser, HM Vaduz Wir gratulieren ganz herzlich!

45 Jahre
Susanne Biderbost, HM Triesenberg
Thomas Meier, HM Eschen
Arnold Ritter, MV Konkordia Mauren
Klaus Tschui, MV Frohsinn Ruggell

50 Jahre
Gebhard Marxer, HM Eschen

Noch kein Abo?
Holen Sie sich jetzt Ihr Jahresabonnement 
der Österreichischen Blasmusikzeitung! office@tuba-musikverlag.at

Jetzt informieren: 
Tel. 05/7101-200
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Ö S T E R R E I C H I S C H E

Digitalisierung 

in der Blasmusik

Von Künstlicher Intelligenz bis zu digitalen Tools… Seite 19
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Rudolf Troger 
(*1941 – ✝ 2025)

Ehemaliger Obmann des 
VSM-Bezirkes Bozen

Am 13. Juni ist Rudolf „Rudl“ Troger im 
Alter von 83 Jahren in Girlan verstor-
ben. Er war stets ein lustiger Mensch, 
leidenschaftlicher Musikant und Sän-
ger, der seine Arbeit, die Mitmen-
schen und das Leben liebte. Ab 1956 
war er Schlagzeuger in der Bürgerka-
pelle Gries. Von 1972 bis 1996 war er 
im Vorstand der Kapelle und seit 2000 
ihr Ehrenmitglied. Ab 1974 – 33 Jahre 
lang – engagierte er sich im VSM, da-
von neun Jahre als Obmann des VSM-
Bezirkes Bozen. 1998 widmete sich 
Troger der Erstellung der Festschrift 
zum 50-Jahre-Jubiläum des VSM. Der 
Verstorbene war auch Mitglied des 
Girlaner Kirchenchores. Zeit seines Le-

Der VSM trägt Trauerflor
IM GEDENKEN AN ZWEI VERDIENTE BLASMUSIKFUNKTIONÄRE

bens half er bei verschiedenen Musik-
kapellen aus. Der Papstbesuch mit der 
Musikkapelle Girlan gehörte zu den 
Höhepunkten seines Wirkens. 2006 
gründete Troger die Bezirkssenioren-
kapelle „Goldies“ für Musikanten mit 
mehr als 40 Dienstjahren (Verbands-
ehrenzeichen in Gold).

Karl Gschließer
(*1946 – ✝ 2025)

Ehemaliger Obmann des 
VSM-Bezirkes Sterzing

Am 23. August ist Karl Gschließer im 
Alter von 79 Jahren in Telfes verstor-
ben. Die Blasmusik war seine große 
Leidenschaft. Er war 60 Jahre lang Mit-
glied der Musikkapelle Telfes (Horn), 
25 Jahre lang ihr Obmann und 20 Jah-
re lang Obmann des VSM-Bezirkes 

Sterzing. 20 Jahre lang saß Gschließer 
im Gemeinderat von Ratschings, sie-
beneinhalb Jahre davon im Gemeinde-
ausschuss. Die Vereine im Dorf waren 
ihm stets ein Anliegen. Er war 40 Jah-
re lang Mitglied der Freiwilligen Feu-
erwehr Telfes, Gründungsmitglied des 
örtlichen Sportvereines und 15 Jahre 
lang Präsident des Tourismusvereines 
Ratschings. Für seinen sozialen Ein-
satz erhielt er 2009 die Verdienstme-
daille des Landes Tirol. Seine Fröhlich-
keit, sein Humor, seine Herzlichkeit, 
seine Großzügigkeit und sein Lebens-
werk für die Allgemeinheit prägten ihn 
– und bleiben unvergessen.

Wir werden den Verstorbenen ein eh-
rendes Andenken bewahren und ihr 
Erbe verantwortungsvoll weitertragen. 
Ruhet in Frieden – lieber Rudl, lieber 
Karl – Danke für alles!

In den vergangenen Wochen musste sich der Verband Südtiroler Musikkapellen (VSM) von zwei verdienten 
Blasmusikfunktionären und ehemaligen Bezirksobmännern verabschieden. Ihre Verdienste trugen wesentlich zur 
Entwicklung der Blasmusik in Südtirol bei. Ihre Spuren reichen weit über die Landesgrenzen hinaus.

Pepi Ploner
VSM-Verbandsobmann
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messe-stuttgart.de/brawo
21. – 23. November 2025

BRAWO
Die Blasorchester-Messe

BRAWISSIMO – 

Der Konzertwettbewerb

Erlebt mitreißende Klangduelle, 

wenn die besten Blasorchester 

gegeneinander antreten.
2,- € ERMÄSSIGUNG
Holt euch ein vergünstigtes Onlineticket!
Einfach im Ticketshop unter messe-stuttgart.de/brawo/tickets eine 
Tageskarte auswählen und den Promotioncode OEBM2025 einlösen.

@brawomesse            @brawo_messe

Die ganze Welt der Blasmusik trifft sich in Stuttgart! Mit der BRAWO schaffen 
wir einen einzigartigen Dreiklang aus Ausstellung, Workshops und Konzer-
ten, der keine Wünsche offen lässt. 
 

  Testet und kauft bei großen Marken und kleinen Manufakturen alles,  
 was euer Musikerherz begehrt
 

  Lernt von namhaften Größen bei einer Vielfalt an hochkarätigen 
 Workshops, Wettbewerben und Projekttagen    
 

  Seid mittendrin im Festival-Feeling bei kleinen 
 Auftritten und Konzerten von den Stars der Szene
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